
vermischtes.
— Di« Phantasie de» Kinlc«, Der Pädogog.'

alter Schul« sprich i von der Lügenhaftig-
leit der Kinder, der Juris! und Kriminal-

psychologe von ihrer Unfähig!«!! zu « b > etliver

Wahrnehmung. Jener greif! zur Ml«, dieser

folgert die Unzuverlässigl_^_it der _Kinderaussage» vor
_Ulrich!, Damit sind «der noch nicht di« inneren
Gründe _ier Talsach« erklärt, daß K,_ndcr »st
scheinbar ohne jeden Anlaß _Erfundenes _al« Er-
lebte» erzählen, In dem zweite» Aandc der „Er-
ziehung im Hause" «an Charlotte M. Ma!on, !>>r
setz! i» deutscher _Vearbcilung _(in G, _Braunsche»

Verlag w Karllruhe) _erschienen ist, setzt die Ver-

sasierin 'die Täuschungen der Vinbildung»_traft der

«»»der auf Rechnung unbefriedigter

Pl,_antllsie, indem sie an folgendes Erlebnis
«„knüpft. - „Ich ging eine» Tage«, im Part an der
kleinen Lotte vorüber; da» Kind sah mich nicht
an; ihr« Begleiterin war mir unbekannt. Ich war
durch meinen Freund in Anspruch genommen und

glaub!«, Lotte habe mich nicht dem rl,. Da« llene

Mädchen _ging nach Hause und erzählte seiner
Mutter, ich habe e_, geküßt und mich nach dem

Befinden der Familie erkundigt. Wo« konnte der

Beweggrund de» sünde« iein? s» hotte
seinen. Seine t«Z« Phont« sie schuf da» Ileme

Zwiegespräch, da» hätte _slattsindcn tonnen, und

die» wurde ihm so zur Wittlichlei! , daß e« de»

wahren Sacloerhal! verdunkelte. _Dc«, _ma» sie
sich einbildete, war für Lotte die Wahrheit

und Wirklichkeit. Se _erinnerie sich _woh _lcheinlich

de« _wirllicken _Vorgang« gar nickt. Diele A',t
"I_^nc_^chuüg von wörtlicher Wahr!,»!! komm! l'ci

pH an! _a '_, ier,ollen Kindern sehr

vor und verlangt _sofonige Äeachmng und r-'ch«

Behandlung; aber »icht in der Wei e. zu der
eine eifrige, empörte Mutter geneigt sein wird_.

Hier sind die Liter» die Schulüige», nicht das

Kind. Aller Wahrscheinlichkeit »ach ist die heiß-
hungrige Phantasie de» Kindes nicht genügend und
täglich mit _gecigneter Nahrung verlor,! , woren
«,nem Märchen in junge» Jahre», einem _Noina»

in späterer Zeit, Wo ist _tie Heilung? Ge-
staltet dem itind freien _Eiimiti in da» Reich de«
Schein», laßt c» reichlich und freudigdarin lebe»!

Laß es jede Höhle mit Feen, jede Insel mit
_Nobinso» bevölkern! Las; c» _jercn Vogel, jede«
Tier mit menschlichenInteressenbegraben! Freue»
wir uns, _das_> für die Kinde alle Dinge möglich
sind! Je,_phantasievoller jedoch ein Kind ist, desto
wesentlicher _isi e», die Schranken de« Reich«
de» Scheine« klar _fesnuslellen und in allem, _wa«
die engere Well bclrm_, in der die _Erwachsene,,
leben, auf genauer Nahrhaftigkeit zu bestehen,
Tils ist einfach _«_ache einer sorgfältigen Er-
ziehung! täglich Uebung in genauerWiedergabe
ohne Entsetzen oder Entrüstung über ,rnge An-
gaben, _ab_.r mit warmer, liebevoller _Ermuligunz,
ftr da» Kmd. da« eine ausführlich« Äolschafl
ganz genau überbringt, da« gerade da» miederholl
iraö Fräulein Vraun _gcsag! Hot, und nicht _meir_;
genau da» _binchtet, wo» sich in Heinrich« Ge-

sellschaft zugetragen ha«, ohne Ausschmückung

Jeder Tag biete! Gelegenheit zu einer ganzen
Reit!« solcher liebungen, und allmählich wird dem
K _nde, dessen 2e«ie schon vondemNciz der Dichtung
_eingenonmen ist, die ernstereSchönheit der Wahr-
hei! klar werden."

— Nie man seine «ietei fesselt, lieber
eine» oun:rf! geschaNitüchtissen Trick, und _<wi,_r
bieimal nicht ron einem n dieser Hinfich! dafür
«ekannlen Amerikaner, sondern von einem «ing«_^

fleisch«» Pariser, n>e,f! die Daily Mail folgende«
zu berichlei! : „sin Pariser Hau«»>irt der «nc
große _Anzahl Häuser sei» eigen »_ennl, ist auf eine
zwar etwa« außergewöhnliche, dafür aber um so
besser wirkende Idee >,elommen, seine vielen _Mielei

im sich, resv, seine Wohnungen zu _fcsse», »der im
Falle _emc« _Nechiel» sofort wieder für Ersatz z>,
sorgen. Nm ersten _ieden Monat» veranimell

d _eser Menschenfreund nämlich seine sämtlichen
Mieter um sich, »nd lähl jeden Einzelnen au!
ei„em _umfa_»!leÄ)e» ?!eu_<cl ei» Loü ftr sich her-
abziehen. Tei Glückliche, welcher d_ ,̂« Lo» mi!

der vorher a!« Treffen belanntgeaebenen _Plummer

erwischt, b auch! für de» _laufendei! Monat _teini

Miel._' zu enlrich_'.en. Diese präch ige Aussicht

einen Monat und wenn da« Glück ei, em hold u>,t

günsliss gesinnt, vielleicht sogar mehrere Mo,!at_<

im _Icihrc, mietfrei in dem _uicht gerade _billigem

P» _l» wohne» u können, wirkt derartg _bezaubernd
und _anjieheno aus die zahlreiche», sonst _r«chl »er-
schicdenen Parteien, daß sie »on Jahr zu Jahr

geduldig wohnen bleiben, immer in bei füllen
_Hoffnung, der _niichfte Erste werde ober endlich

ganz senüh.ihr" Glückltag sein. Dabei rechne!

der schlaue Pariser _Hai«m!ri ganz _rich,ig — und

kommt sehr wohl auf sei_^_e Kosten, trotz der einen

für ihn verlorenen Monatsmiete. S ine Woh-
nungen sind stet» bel eßt, die durch da» häufige

Umz iehen hervorgerufenen Kosten für Reparaturen

»sw. « rmieden, ebenso der _unvermeidliche Aerger,
der _jerer Kündigung und jedem _Wechsel anzuhän-

l, i» p'legt,"
"

— _H»l A»to««b!lf»_ii» Pelin««_Pari« tele-
grephierl _Varzini an den Mailänder _Lorriere _della

Sera: Die Ueberschreitn-_'c_, der _rMschen Grenze,

und damit die Erreichung von europäische!! Kultui-
Gegcndcn, Hai den F»hi«n die _gehofflen Erleich-

terungen »ich! gebracht, _Tclbst die G°l>icg«pl>sse
von _ttalstlln und die Wüste Gobi habe» nicht
solche Schwierigkeiten geboten, wie, die Strecke von
_Urg» nach Kiachla, der ersten Stadt in Ostsilmien.

Mehrmal« war der Fürst Vorghese nah« daran
düü Automobil zu verlassen und die Weiterreise,zu
Fuß, ober wie e» eben möglich war, fortzusetzen.

Noch angesicht« Urg» brach da» Automobilplötzlich

durch die lrügniiche Gm»dtll« w »eichen
Moorbodenein. Da« rechte Nad drohte zu
brechen. Nach dreistündig« Arbeit gelang e» mit

Hufe ein« Mongoltükarawane, die Ochsen,
Ärelter und Balte,, bei sich führte, de» Wagen
wilder flott zu mache». Da jede,Straße fehlte,

mußte »um sich den Weg mit dem Kompaß suche».
Nach der Ueberschrciiung eine« Höhenzuge« kommt

die Maschine plötzlich in» Laufen, da» keinBremsen
mell auszuhallen vermag. Jeden Äugenblick ei-

warten die Fahrer, im Abgrunde zu zerschellen,

»l» im gefährlich!!«!! Moment der schütlerig wer-
dende Vooen die Fahrt »erlangsamt und dem

LhlN'sstVi, welcher leinen Uuyenblick die Geistes-

gegenwart ver «ren hat!«, die _Gewalt über die
Maschi»« wiebergibt. Im T»le _TschailWl ver-
sinkt da» Automobil zum zweiten Male im
Schlamm. Die«_mal schien _e» wirklich da»
En:c zu lein. Weit und breit keine Menschen-
ieelc, und die Majchme mit den -Achse» derRäder,
dem Bc»;mbehälter und dem belitalen _Mechani«-
mu» de» „Differential" im Schlamme versunken!
Man versucht, den Wagen zu erleichtern, und _al«
er immer tiefer versinkt, den Boden um ihn herum

aufzugraben, Al» alle« vergeben« ist, strecken sich
die Fahrer in« _Ora« und warten da» O»de »b.

Auch die-»n_',lll sollt« aber «im ita.l«n,ane, und zwar

von Buriaten, Rettung bringen. Ihr Führer

foldeile ül) Rubel für die Hilfe, »IS sich aber

Mit Hemllet»n_>V«U»g»:

Mgasckes 1_^ynt_,_gshlatt.
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Illustrierte Leilzge.
vormals „Zeitung für _Vtadt und land".

Organ dep Baltischen Konstitutionellen Partei.
V!e »3Ig»1che Mm_^schmi' «lsch«i«» «««ch i»!t _Anlixchme der 5»m» »_nd hl>hen H«i°l!«g«.

Pastor einer.Dr. AugustNielenftein 5.
Am 23, Juni, 2 Uhr nachmittag» entschlief still

und friedlich nach schwerem, wochenlangemKranken-
lager im Alter _«n 81 Jahren Pastor August
Äielenflein. Ein reiche» Leben hat hier seinen
Abschluß gefunden, ein Leben »oll Arbeit und
Segen. Es war ganz der baltischen Heimat ge-
weiht, die hier einen ihrer treueften Söhne be-
trauert. Und wie man in den weiten Kreisen, die
wußten,

_^
was August Nielenslein der Heimat und

der _Winenschaft war, mit schwer zu verhallender
Wut im Renolutionöillhr die _Kunie Vernahm von
demEinbruch roher Banden in da« stille Gelehrten-
heim zu _Doblen und von dem Zerftärungsmerk
_oas dort von verruchter Hand an den Früchten
_iahrelanger emsiger Arbeit verübt wurde, so wird
man heute nicht ahne tiefe Bewegung vernehmen,
l>aß dieser _^_lann, der zuletzt so _uicl Leid getragen
hat, nun zur ewigen Ruhe gegangen ist, Lchon
seit Woche» überichattete der Tod da» Kranlen-
lager de» Greise«, dessen kräftige Natur ihm aber
bi« jetzt getrotzt hatte.

Dr. August _Gottfr. _Ioh. Nielenstein ist a!»
Loh» emeü _Paswr« am _^U. Februar 1326 zu
Mimu geboren. Nachdem er Mist im elterlichen
_House unterrichtet worden war, erhielt er seine
weitere gymnasiale_Ausbildung in dem altbewährten
Lchulpfüila, wo der Grund gelegt wurde nicht »_ur
:u seinen hervorragenden wissenschaftlichen Leistun-
gen, sondern auch,zu der idealen Leien»r!chtung,
die ihm bi» iü fein-hohes Äll«r eigen geblieben
ist. AIü er in den Jahren 184U—5_u in _Torpat
Theologie studierte, bewie» er seine» wissenschast-
lichcn Eifer dalurch, daß er sich 2 Preismedaillen
erwarb, es sollten ihm später noch bedculung«-
_rollere Ehrungen für seine Arbeiten zuteil werden.
Nach Üllisolviecung der üblichen Examina und de»
PiobezahreH n>u,de er M Nachfolger i_«ineiN»t«2
zum P«.m>c in NeiuÄutz «id _verklingen erwählt
doch mußte ei längere Zeit sein« Pastorale Tätigkeit
seiner angegriffenenGesundheit wegen unterbrechen.
Am Jahre 18«? wurde A. zum Pastor an der
deutsche» Gemeinde zu Doblen berufen, in welcher
Stellung er lange Jahre in segenüreichcr Weise
wirkte. Inzwischen über hatte er auch
seine rein wissenschaftlichen Arbeiten zu ver-
öffentlichen _begonnen und war im Jahre
1_d,»>4 zum Präse« der lettisch ° literarischen
Gesellschaft erwählt worden! er hat diese» Amt
l>i« zumI, I_«S5 bekleidet. Al« er sich genötigt

sah, «an demselben zurückzutreten, wollte »an ihn
doch nicht ganz scheiden lassen und erwählte ihn
zum Ehrenpräsidenten, Da» ist der schlichte
äimere Lebenslauf unsere» verehrten _Landsmann»

und doch «eich' reichen Inhalt hat diese» Leben

gewonnendurch die sich über mehr _al» ein halbe»

Jahrhundert ausdehnende Geistc»arbeii. Zunächst
beschäftigten N, rein sprachliche, glammaülalijche
Studien, bald aber stellteer diese in den Dienst
seine« Berufe» und arbeitete mit andere» Amt»-
_genossen an der _Lmendalion de« 3exle» der
lettischen Aibel, des _Oelangbuchc_» und de» Kate«

chißmu». Die sprachlicheErneuerung der lettischen
Bibel ist wesentlich Nielensteins Verdienst. Die

Erforschung der lettischen Sprache, deren bester
Kenner er wurde, führte ihn auch notwendiger

Weise zu lulturhis,_orischen, archäologischen und

ethnographischen Studien verschiedenster Art, deren

Ergebnisse in zahlreich«» kleineren und größeren

Aussalzen veröffentlicht worden sind. _Al» ein Haupt-

wert _scinc» Leben», als ein Resultat jahrelangen
Forschen» l»gt besonders hervor da» Neil über

„die Grenzen de« lettischen Volteesiamme» und der
lettischen Sprache in der Gegenwart und im 12.
Jahrhundert", Petersburg 18_U2. Diese» von der

Petersburger Akademie der Wissenschaften heraus-
gegebene, hervorragende Wert mich von den bal-

tischen Geschichtsforschern immer wieder bei ihren

Arbeiten zu Rathe gezogen «erden. Schirren hat

von ihm gesagt: „Im Einzelnen mag man piüfen,
gelegentlich abweichen, im gr«_hcn Ganzen ist nicht»
zu ändern." — Uebcr allen diesen Sludien hatV.

sei» geistliches Amt nicht vernachlässigt. Einen

_Ucl«g dafür bietet das erst im vorigln Jahr er-
schienene Buch „Für suchende Seelen. Licht, Kraft
und Trost au» dem Evangelium", welche», soviel
wir gehörthüben, schon manchem zu eincm führenden

Freunde geworden ist. Wie er sich in diesem Aüche
vorzugsweise an iüngere Christen wendet, so hat er

sich überhaupt ein wanne»Herz für die Jugend bi_»

in» hohe Alter bewahrt. Zahlreiche Ehrungen
sind N. im L,wfe der Jahre zuteil geworden und

zwar, wü» vielleicht _besonder» zu berücksichtigen

ist, von den _allerverschiedensten Seiten. Die
Kaiser!. Akademie ,_der Wiss. zu St. Petersburg,
die archäolog. _Gesellschaft in Moskau haben ihn
zu ihrem _Nitglicde, die Universilüt Königsberg
zum Dl, _Iiuuori« e_»u«», erwählt, ebenso haben
ihn zahlreiche _wissenschaflliche Vereine de» In- und
Au»!ande«, aber auch der lettische Verein zu Riga
zu ihrem _Ehrenmitgliede ernannt. Wir meinen,
dieser Umstand weist doch auch wiederum darauf
hin, daß die echt: Wissenschaft über alle» eng-
herzigenNationalitätenhllder erhaben ist und überall
Anerkennung finden wird, freilich haben die milde
Versöhnlichkeit seine» Wesen»und die herzgewinnende
Art im_Verl»hr, diedemGelehrteneigenwar, e» stet»
leicht gemacht, die ihm um seiner Arbeit willen
qebührenden _<Nre_» zu erteilen_.

Inland.
Nig«, den 25, Juni.

N«« «stlimdilche» Landtag«.
_Reual, 23, Juni, Die Nev, Ztg. berichtet

u. ll,: Auf der heutigen Sitzung de« Landtage«
_fnnb die Wahl dreier Kreisdeputiericn statt_; e«
wurden gewühlt.'_Varon Slackelberg-Nohrenhof i»
_Wicrland, Äaron Stackelberg-Kui in _Icrwen und

Herr von Wetter-Rosental-Pennijöggi in _dcr Wieck,
Der Landtag beschloß auf Antrag der Lande«-

_Wegclommission, die I,i»herige» K«n!ingen!«brückei,

in Landesbrücken umzuwandeln, deren Instand-
haltung und Nemonte alo Naturalpiästande _hinforl
wegfalle» soll und dem We_^_ebaulapi_ta! gegeneinen
Zmchusi au« der Lmdschaftykasse zugewiesen wird,

Auf _Antrog des Rillei!chaft_«hll!,_pima»n« be-
schloß der Landtag, dic Begründungeine«
estländischen Voilsschullchrersemi-
nai» mit «_stnischerUnterrichtisprache
i» die Wege zu leiten.

Ferner beschloß der _Landiaa, den Antrag des

_Lstl. Gouverneur» auf Verlängerung der Gültig-
keit der »irbindlichen Verordnung »«m 1Ä_, Febr,
d.I. betreffend die _Zahlmig von Gntschädigungen
für an der Lungenseuche erkrankte» und obliga-
torisch getötete« oder zum Verkauf abgetriebene»
Vieh Folge zu geben unter der Voraussetzung, daß
Schutzmaßregeln ?ur Sicherung der Grenzen der
Provinz vor _Einschleppung der Eeuche au» den
inner» Gouvernements getroffen würden.

Um _2 Uhr nachmittag« wurde der außerordent-
liche Landtag der Estländischen Ritter- und Land_,
schuft _geschlosseu.

Morgen um 5 Uhr nachmittag» findet de«
_Landlag der Estländilchen Ritterschaft statt.

Di» dritte «eich«»u«a
Di« Erörterungen ber Presse über d«e Ver-,

hältni« der Parteien zu einander werden immer
noch überwiegend durch den _Kompromißnorschlag
de« Fürsten _Trubeztoi bestimmt. Nur vereinzelte
Abweichung/» finden sich, von denen die behut-
samste entschieden ein Art lei der Ru>_sllljll
_Snamja, diese« tapfersten allerrussischenBlätter,
darstellt. V»r einigen Tagen, so referiert die
Pe!. Ztg., hatte ein unvorsichüger Wahrhafter den
Vorschlag _genmcht, der V»ll»_nerband möge eine
Svezialabteilung erösfuen, in di». auch solche Per-
sonen eintreten könnten, die nicht _Ubfolulist«»,
aber doch bereit siud, das russisch-nationale und
speziell da» antisemitische Prinzip zu _ueitreten.
Heute, erhält nun dieser ideenreiche Leichtftlß eine
furchtbare Abfuhr: er sei zum mindesten «in _son»
_derbarcr Querkopf, der absolut nicht begriffen habe
wo,» der Zweck de« Vol!»verbll!,dc_2 sei, _ft. f. m.
Alle« iu dem _belannten graziösen Ton der Du-
browin und Purischkewitsch. Nur da» btrühmte
„Du lü,ist, Kanaille! " fehlt. Der Artikel
schließt mit einem mächtigen Akkord und Gl«uben»»
_belenmni_«:

„Da« Unglück und Elend lx» Volle» wirb
nicht früher aufhöre» al_» bi» nicht die russische
3!egie!!M>i die otiobristische Politik der Schwan-
kungen aufgeben und anstatt der den Fremd»
Völkern und Juden erwiesene» Unterstützung die
Wege einer nationalen Politik beschreite« wird,
entsprechend dem klar «„«gedrückt » Will«» de»
selbstherrschenden Zaren."

Einen recht interessanten Aufsatz bringt die
ülow, Nr., in der «ine Reihe von Berechnungen
aufgestellt und schließlich für die Petersburger
Wahlen folgender Schlich _gezoge,! wird:

,,E» ist natürlich außerordentlich schwer, den
_Aulgona, der Wahlen in die driite Duma _uor«u»
zusehen. Aber nach dem Wühlerftande zu urteile»
sind aüe Lhanc_.n in der ersten Kurie auf leiten
der rechten Parteien und bei einiger Geschlossenheit



seine Leute an die Arbeit machten, mußten sie ihre
Ohnmacht erkennen. Nun wurden Reiter nach ver-
schiedenen Richtungen _ausgesandt, und nach einiger
Zeit trafen richtig eine Menge Mongolen mit
Pferden, Ochsen und Aalten ein, mit deren Hilfe
nach vierstündiger Arbeit der Wagen befreit wurde.
Das abgehobene Obergestell wurde wieder aufgesetzt,
die Maschine gereinigt, und fort ging e«, diesmal
aber unter der Führung von berittenen Mongolen
die di« gefährlichen Moore zu vermeiden wußten.
Eine seltsame _Kalvalade im Mondenscheine, wie
sie die Steppe bis dahin noch nicht gesehen hatte.

Am nächsten Morgen kam man an den 300
Meter breiten, reihenden Fluß _Iro, und da weder
Boote noch Flöße vorhanden waren, mußte man
den Wagen von Ochsen durch die Furt ziehen
lassen, nachdem man ihn des Obergestells und der
zarteren Maschinenteile entledigt hotte. Aber
noch waren nicht alle Beschwernisse von der An«
kunft in _Kiachta überwunden. Sanddünen
nötigen zur Anwendung von Schaufeln und
schrittweisem Fahren, und bald darauf brach ein
Sandsturm los, der das Automobil umzu-
werfen und zu begraben drohte. In einem unbe-
schreiblichen Zustande, todmüde und von Schmutz
starrend, kamen die Reisenden endlich in _Kiachta
an, wo ihnen die russischen Behörden einen sehr
freundlichen Empfang bereiteten. Am26. (13.) Juni
traf Fürst Borghese in Werchne-Udinsk ein, und
am 27. (14.) in _Missowaja am Baikal-See. Die
Straë längs dem Flusse _Selenga ist in äußerst
verwahrlostem Zustande; nach dem Bau der
sibirischen Eisenbahn läßt die russische Regierung
sie verfallen. Man mußte sie oft verlassen und
über Flüsse Brücken improvisieren. Am nächsten
Tage, 28. (15.) Juni, wollte Fürst _Aorghese,
trotz aller Warnungen, die Umfahrt des Baikal-
Sees versuchen , eine abenteuerliche Fahrt, die
jedoch damit endigte, daß man nach _Missomaja

zurückkehren mußte. Die Straße ist unpassierbar
obgleich die Reisenden sie öfter von gestürzt.«
Bäumen befreiten und Brücken notdürftig wieder-
herstellten. Fürst Norghese wird nun den Baikal-
See, getreu dem ursprünglichen Projekt, mit dem
Ferryboot übersetzen. Die Nachrichten über den
Zustand der Straßen bis Irtutsk lauten sehr
entmutigend. Die beiden Maschinen De-Dion
Bonton und die _Epnkcr sind in _Kiachta, 600Kilo-
meter weiter rückwärts, angekommen, _Pons hat
sein Dreirad _Cantal in der Steppe verlassen und
ist nach großen Mühsalen zu Fuß wieder in
_Kalgan eingetroffen, von wo er nach Peking
zurückzukehren gedenkt.

— Wilhelm Nusch in Japan. Der Bericht-
erstatter der der K. Z. in Tokio schreibt: Wil-
helm Buschs 70, Geburtstag ist in Deutschland
mit Recht allgemein gefeiert morden. Denn wie
Kinder in Max und Moritz ihr Ebenbild wieder-
erkennen, so hat auch mancher Philister in Buschs
Gestalten ein gutes Stück seines eigenen Wesens
wiedergefunden; selbst _Reichstagsabgeordnete star-
ken sich au» Wilhelm Busch. Aber auch das Aus-
land hat ihn lieb gewonnen und übersetzt; und wir
müssen demLiterarhistoriker, der kürzlich meinte
nur in China und Japan sei Busch _unbekannt
einen Nachtrag für die zweite Auflage seines Ar-
tikel« liefern. Denn in Japan wenigstens ist Busch
bekannt. Herr _Muraoka, Professor der Physik an
der Universität Kick», ein alter Student deutscher
Universitäten, hat Max und Moritz in« Ja-
panische übertragen. Ein Klassiker de«
Humors »_ie Wilhelm Nufch kann den humorüc«
benden Japanern nicht entgehen.

— Hohes Honorar. Herr Pogoshew erhielt
sül seinen Artikel „_Centennarium _ceH Moskauer
Kaiserlichen Theaters" in den „Annalen der Kai
serlichen Theater" — 3000 Rbl.

der Arbeiter und Handlungsgehilfe!! sehr viele

Chancen in dcr _zweiten Kurie auf seilen der
linken. Es ist jedenfalls eine große Frage, ob
unter den sechs Petersburger Abgeordneten Olto-
bristm «der Kadetten sein werden."

Zuweilen ist es wohl sehr gut, daß die Now.
Wr. nicht so sehr Zeitung, als vielmehr _Sprechsaal
für die Vertreter der _allerverschiedensten Ansichten
ist. Man erinnere sich der lurz vorher gegen
den _Trubezkoischen Vorschlag gerichteten Artikel
und lese dann den eben besprochenen. Ueber-
zeugender konnte wohl da« nicht widerlegt werben
was gegen den Kompromiß zwischen Ottobristen
und Kadetten vorgebracht wurde. Denn hier wird
ja gerade da» bestätigt, was das Hauptargument
Trubezkoi_« war: wird kein Kompromiß abge-
schlossen, so siegen die Rechten und die Linken, die
Mittelparteien aber bleiben hinter der Flagge.

Zu den Wahlen für die dritte _Reichsduma in
Petersburg-Stadt berichtet die Pet. Ztg.: Entgegen
allen Gerüchten und Meldungen der Blatter
werden die Arbeiter Petersburgs von der Wahl-
kanzlei in die allgemeinen Wählerlisten eingetragen,
und zwar auf Nasi» der Nestimmungen, die für
alle übrigen Wohnungsinhaber Petersburg« be-
stehen, dergestalt, daß die steuerzahlenden Wohnungs-
inhaber laut Aufgabe des _Kameralhofe« und die
übrigen auf Grundlage eigener Meldungen in die
Listen aufgenommen werden.

Nach Ausrechnungen der Wahlkanzlei entfällt
ein Abgeordneter auf 260—270,000 Einwohner.
Im vorigen Jahre wurde von 22,000 Wählern
ein Abgeordneter gewählt. Bei der jetzigen Ein«
teilung sämtlicher Wähler in zwei Kategorien ent-
fällt auf 1600—1700 Wähler ersterKategorie und
auf je 43,000 Wähler zweiter Kategorie ein Abge-
ordneter.

Da bei dem direkten Wahlmodus jede Stimme
von Bedeutung ist, hat die stadtische _Wahlkanzlei
der Frage der Teilnahme der _Analphabelen an den
Wahlen ihre besondere Aufmerksamkeit zugewandt
und findet, daß diese Wähler durch olle möglichen
Maßnahmen den Einflüssen der _Parteiagitation
entzogen werden müßten.

Im St. Pet. Herold lesen mir: Die Wahl-
lurie der städtischen Wähler des St. Petersburger

Kreises wird annähernd auf 9500 Personen ge-
schätzt. Die Zahl der Bevollmächtigten der Ar-
beiter für die Gouvernements-Wahlversammlung
wird auf 170—180 Personen geschätzt. — Die
Zahl der Wähler in der ersten Kurie wird Heuer
wohl nicht 5000 übersteigen. Der Kaufmanns«
stand hat hier ein merkliche» Uebergemicht; die
Zahl der Hebräer unter diesen Wählern dürfte
zirka 800 erreichen. Diese könnten oppositionell
wählen, doch die 4200 anderen dürften mehr oder
weniger Rechte sein. In der zweiten _Wahlturie
gibt e« zirka 130,000 Wähler. Hier sind die
Chancen der Opposition weit höher als die der
Rechten. Die vielen Arbeiter, die als Quartier-
wirie wählen, könnten eine entscheidende Stimme
abgeben. . .

Ueber das _Sullem der VervNeaunasnitte

wirb der Now. Wr. aus Rybinsk _geschrieben: Auf
den Börsen de« _Wolgagebiete_« spricht man davon
daß die Regierungsunterstützung den Bauern der
Mißerntegouvernements auch für den Juli ver-
längert werden wird. Das bedeutet aber die Nach-
frage nach vielen zehn- und hunderttausend Pud
Getreide. Bei dieser Forderung und dem freigebigen
Käufer müssen die Preise nicht nur in den Miß-
erntegebieten, sondern auch in den anderen Gou-
vernements steigen. Darunter hat dann der ge-
wöhnliche Sterbliche, der keinerlei Unterstützung
von der Krone bekommt, sondern seinen Bedarf
bar bezahlt, am meisten zu leiden. Was dagegen
die andere Hälfte der Bevölkerung der Mißernte-
gouvernement_« betrifft, so bemüht sie sich, wie
solches vom Staatssekretär Iermolo« bestätigt
morden ist, ihr Getreidedarlehen so schnell als
möglich zu verkaufen.

Die »llervernimftigste Art von Hilfe in Mih-
ernteiahren märe der Verkauf von Getreide zu

billigen Preisen. Dabei würde sich dcr wirtliche
Prozentsatz dcr Notleidenden feststellen lassen, denen
man auch durch ein Darlehen helfen könnte, jedoch
nur müer der Bedingung, daß im nächsten Jahre
in _uatu_!'» zurückgezahlt wird. Dabei müssen die
_Listen der Älotleidenoen hofweise kontrolliert weiden
denn der Gemeindeälleste steht im Grunde seine«
Herzen» doch auf feiten der Bauern und nicht aus
feiten der Regierung. Die jetzige Art der Volks-
fütterung demoralisiert die Bauern, zumal es kein
Geheimni« ist, daß ein großer Teil der Getreide-
darlehen verkauft und in den Monopolbnden ver-
trunken wird. Davon erzähle» _nather die Be-
richte des MonopoluerkanfZ, Die wahre Armut
im Dürfe ist meist bescheiden und verschämt
während die großen Schreier sich den _Hauptanteil
zu sichern verstehen. Derjenige, welcher bei
diesen Unterstützungen hinter da« Licht geführt
wird, ist die Krone und da« Voll selbst,
das sich um sein Nationalvermögen betrügt_.
Ein Viertel der als notleidend registrierten Bauern
bedarf keiner Unterstützung, sondern Hai ohne jede
fremde Hilfe satt zu essen. Taß derartige Bauern
eine Unterstützung erhalte!,, geschieht nur auf die
Fürsprache der Dorfschulzen,

_^ die dafür ihre Kom-
mission in Branntwein erhalten. Oft befinden sich
unter den Notleidenden sogar die _Getreideaufkaufer
selbst, welche die Darlehen der Krone ihr selbst
wiederverkaufen und bei diesem risikolosen Ge-
schäft den hübschen Gewinn von 30 Prozent ein-
streichen.

Das zeigt zur Genüge, wie falsch unser Ver-
pflegungzsystem _gehandhabt wird, da« die
Bauern zur Faulheit und zum Betrüge und Trnnkc
erzieht. Weitsichtiger wäre die Durchführung de«
Vorschlage« , der notleidenden Bevölkerung Getreibe
unter dem Preise zu _verlaufen, obgleich bei der-
artigen Operationen ein Betrügen der Krone
durch Aufkäufer noch weit eher möglich und wahr-
scheinlich ist.

_^ Petsonalia. Wie der Franks. Ztg. au;
Heidelberg gemeldet wird, ist unserem dort lebenden
Landsmann Na von Jakob Uezküll in
Anerkennung seiner bedeutenden Experimente über
Erregungsvorgange in Nerven und Muskeln von
der medizinischen Fakultät ehrenhalber der Dottor-
tilel verliehen worden.

_^ Zu« Landuersorgunß, der Bauern. Da»
Forstdepartement hat auf Grundlage der Vorschriften
vom 15. April 1807 aus dem Bestände derKronZ-
forsten der Ostseeprovinzen 46 Parzellen, die
einen Flächenraum von 4868 Tessj. einnehnen
Verpachtung an Bauern bestimmt.

— Das Unterrichtsministerium hat mehrfach
die Gründung von _Prwatschulen, die ihren Schülern
Rechte geben, gestattet. Nun hat da« Ministerium
den Direktoren solcher Schulen, wie die Now. Wr.
berichtet, verboten, Lehrer an einer KronsbildungZ-
anstalt zu sein. Dieses Verbot wird damit motiviert
daß die Direktoren einer Anstalt zu beschäftigt
seien, um außerhalb ihrer eigenen Schulen Stunden
zu geben; sie müssen daher sofort ihr Entlassungs-
gesuch einreichen.

_^L. Eenatserläuterungen. Vertreter eines
Ressorts oder einer Institution sind nur dann
wahlberechtigt, wenn die Institution eigene« Land
besitzt und nicht etwa bloß im Besitz von Land ist,
das zum Vermögen einer höheren Institution ge-
hört. (Uka« vom 6. Juni).

Die Prozesse, die dadurch entstehen, daß städtische Ner_>
maltungen sich weigern, der Wohnungsgerechtigk_^ t des
Militärs Genüge zu leisten, haben cudgilüg ran den Be-
hörden für Landschaft«» und städtische Angelegenheiten ent_>
schieden zu meiden. Diese Behörden sind verpflichtet, die
betreffenden Dumabeschlüsse >u prüfen.

_Dorpat. Paragraph 62. Donnerstag Abend
fand eine Versammlung der Partei-Akteure der Tö-
nissonschen Partei statt. Den Vorsitz führteHerrP.
Pöld. Wie die Nordl.Z.dem Parteiorgan entnimmt
bildete der Artikel 62 des neuen Wahlgesetzes den
Haurtgegenstand der Erörterungen. Man hielt es
für dringend notwendig, bezüglich d«3 Art. 62 an
maßgebender Stelle eine Erklärung zu fordern
man sprach auch von der _Absenduna einer Depu-

tation zum Minister de» Innern oder zum Balti-

schen _Generalgonnerneur, uon einer großen
schriftlich einzureichenden Förde, u„g »mÄufkärung
— mit einer Masse von Unterschriften, In der
angeregten _Massenanschrcibung zu Gemeinden des
üicht-dörptschen Kreises oder zu städtischen Ge-
meinden stieß man auf erhebliche Bedenken. —
Um alle Möglichkeiten abzunagen, wurde endlich
beschlossen, Sonnabend eine »eile« größere Ver-
sammlung abzuhalten.

Pe»n«u. Zugentgleisung. Am Abend
des 18. d. Mt«. _enigleiste, estnischen Blättern zu-
folge, der au« _Pernau nach Walk bestimmte
Warenzug in der Nähe der _tzalbstalion Kirbel.
Die Lokomotive nebst 13 Waggon« wurde
zertrümmert. Infolge der Sonnenhitze hatten
sich die Schienen verbogen, und dies war, wie
man annimmt, die Ursache de« Unglück« . Da»
Zugpersonal kam mit dem bloßen Schreck davon.
Der Verkehr mußte auf eine Weile unterbrochen
werhen.

Wall. In der Walkschen Stadtschule wirb,
wie der Pastim, mitteilt, vom Herbst diese« Jahres

fakultativer Unterricht in der deutschen, lettischen
und estnischen Sprache eingeführt werden. Line
besondere Zahlung wird für den Besuch der er-
mähnten Stunden nicht erhoben weiden.

Kurland. Ueberfall. In der Nacht aus
den 14. Juni c. gegen 2 Uhr erschienen, der Lib,
Ztg. zufolge, im Prcekulnschcn Kulup-Oesinde
2 unbekannte Banditen und «erlangten nntei

Drohungen vom Wirt Hermann Range 500 Rbl,
Da der Wirt da« Geld nicht zu Hause hatte, s_«
mußten di: Banditen mit leeren Händen abziehen,
Sie _milrdcn später, als sie auf der Station
Preekuln den Zug besteigen wollten, um nach
_Libim zurückzulehren, erkannt und verhaftet. Die
Banditen ermiesen sich _al_« Bauern au« _Wainoden
und Nigranden, die beide in Libau ihren Wohnsitz
haben.

— Zurückgekehrte Emigranten. Der
Dampfer der Freiwilligen Flotte „Petersburg"
brachte am Freitag au« _Amerik» 50 Auswanderer
zurück, die sich in die Verhältnisse b« Neuen Welt
nicht haben einleben können.

— _UnfalldurchBlitzschlag, In« Litauer
Krankenhau« wurde, demselben Blatt zufolge, der
Weichensteller der Station Preetuln Franz _Kowna«
mit einem gebrochenen Arme und einein verletzten
Beine eingeliefert. Dem Verunglückten wurden
diese Verletzungen am 19. Juni, um 10 Uhr
morgens, in der Nähe der Station Prectuln beim
Weichenstellen von einem Blitzschlag, durch den er
bei dieser Tätigkeit zur Seite geschleudert wurde
beigebracht. Da« linke Rein erlitt Brandwunden,
Kowna_« hat auch da» Gehör auf dem linken Ohi
verloren.

Kurland. Verein der Deutschen in
Kurland. In der Bali, Tg, lesen wir: Der
Vorstand de« Verein» der Deutschen in Kurland
hat die große Freude , mitteilen zu können, daß
sein Appell an die _lOpfenvilligteit der Glieder des
Verein« nicht ungehör! »erhallt ist, E_« sind von
Personen, die es nicht wünschen, genannt zu wer-
den, an freiwilligen Beiträgen in die Kasse des
Zentralverein« geflossen: eine Spende «on 1000
Rubel und zwei Spenden von je 100 Rubel.

Ferner ist dem Verein ein Vermächtnis von 500
Rubel zugefallen; von dieser Summe sind 300
Rubel für den Zentralverein, 200 Rubel für eine
Ortsgruppe bestimmt. Zum Besten der Ortsgruppe
Mitan sind von 9 Personen im Ganzen 312 Rbl.
25 Kop, an freiwilligen Beiträgen von 2 bis 100
Rbl. eingeflossen. Allen Spendern, die unserer
deutschen Sache mit warmem Herzen gedacht, die
ihre Opferwilligkeit durch die Tat bewiesen, sei
hiermit herzlichst gedankt. Mögen diesen freiwilligen
Beiträgen noch viele folgen, damit der Verein
allen Anforderungen, di: an ihn gestellt werden
voll und ganz gerecht «erden kann."

Neval. Prehmaßregelung. Die in est-
nischer Sprache erscheinende Tageszeitung Sönu-
mcd ist für die Dauer de« Kriegszustände« vom
temp. Baltischen Generalgouverneur sistiert morden

— Güter demolier« ngsprozeß. Am
Freitag gelangte, der Reu. Zig. zufolge, vor der
Xriminalabteilung _dei Ren. Bezirksgericht« nach-
stehender Prozeß zur Verhandlung: Am 14. De-

zember 1805 erschien eine bewaffnete Bande auf
dem Gute _Arrowall, die vom Gutsverwalter F.
die Kellerschlüssel verlangte, im Keller 86,000
Grad Spiritus ausstießen ließ und sich darauf ent-
fernte. Am nächstfolgenden Tage um 7 Uhr abends
erschien wiederum eine Bande von zirka 30 Per-
sonen auf demselben Gute, ließ den Rest de«
Spirituss im Keller ausfließen, drang ins Herren-
haus und demolierte die Möbel. Nachdem di«
Bande noch verschiedene Sachen des Gutsbesitzers
mitgenommen halt, zog sie von _Mannen. Von
mehreren Angeklagten konnten nur 2 ausfind«
gemacht werden, nämlich die Bauern Juri Mesikäp
(21 Jahre alt) und Heinrich Korbmann (22 Jahre
alt), die auch gestern auf der Anklagebank sahen_.
Die Verteidigung lag in den Händen des vom
Gericht dazu ernannten vereid. _Rechtsanwalt« C,
Pale«. Mesitäp wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver-
urteilt, Korbmann dagegen freigesprochen.

— Bei der medizinischen Besichtigung der Arre-
stanten im Reualer Gouvernement»gefängnis _erwie«
es sich, demselben Blatte zufolge, daß der vorn
Kriegsgericht zur Zwangsarbeit verurteilte Kar!
Kaunisaar lepra trank ist, K. wurde sofort
isoliert.

Petersburg. Massennerhaftungen.
Die Königsb. Hart. Ztg. meldet: In der Krim
wurden _Massenverhaftungen von Mitgliedern de«
revolutionären Militärverbande« vorgenommen. In
Simferovol und in _Bachtschisarai wurden zwei
Geheimtypographien aufgehoben, in denenein neuer
rei.'oluii«näier Aufruf an die Armee in vielen
Tausenden uon _Eremplaren ftrt ggestellt wurde,
In Simfcropol wurden 180 Mitglieder de« revo_^
lutionären Militärverbande_« arretiert. Auch
3üU0 falsche Pässe und eine Unmenge _revolu,

tionärer Schriften, _Paironen und Gewehre voige-
fu' don. In Charkow wurde» viele Priueiiperfonen
_verhaftet, die, sich mit der _Verbreitung revolu-
tionärer Schriftslücke für da« Militär befaßten.

Petersburg. Der Erfinder einer
großen Uhr, die 1« Pud wiegt und 400 Lag«
im Gange ist, dabei die Stunden, Monate, Wochen
tage, die Tages- und Nachtlänge, die Zeit de«
Sonnenauf- und -Unterganges, die Schalt» uni
gewöhnlichen Jahre, die Mondphasen sowie die
Bewegung der E_>de um die Sonne anzeigt, der
Bauer aus dem Gouv. Radom, Franz Karaß, ein
Autodidakt, hat, wie die _Slowo berichtet, am 21.
Juni mit seinem Lehrling Josef _Monko_» das Glück
gehabt, sich Seiner Majestät dem Kaiser
im Großen Palais vorzustellen und seine Uhr zu
demonstrieren. Franz Karaß hat 22 Jahre zur
Ausarbeitung de« Projekte« und sechs Jahre zur
Ausführung desselben gebraucht. Da« Zifferblatt
ist 1'/< Arschin hoch und 5/4 Arschin breit.

— Der ehemalige Abgeordnete der
ersten Duma F. M. Onipk«, der vom
Militärgericht (wegen Beteiligung an den Krön-
städter Unruhen im Juli 1»_06) zu Rechtsverlus
und zur Zwangzansiedlung verurteilt morden ist
befindet sich noch, worauf der _Towar. _aufmerkfam
macht, im Untersuchungsgefängnis, und da« üb«
ihn verhängte Urteil wird nicht vollstreckt im
Hinblick darauf, daß er auch noch in Sachen du
Unterzeichnung dc« _Wiborger Aufrufs belang!
wirb. Oniplo hat inzwischen schon vier Gesuche
eingereicht, in denen er bittet, daß da« Urtei!
vollstreckt werde, da die Oeseßparagravhen, die de«
Anklage wegen des Wiborger Aufruf« zugrunde
gelegt werden, eine geringere Strafe vorsehen.
Im Hinblick darauf sucht _Onipko darum nach,
daß von einer Hinzuziehung seiner Person zum
zweiten Prozeß abgesehen werde.

Petersburg. Zu den _ReichLduma_,
mahlen. Die städtische _Wahlkanzlei hat, der

Pet, Ztg zufolge für die Anzeigen, die von Per-
sonen, welche ihr Wahlrecht, als Wohnung 2-
in H aber durch Anmeldung realisieren «ollen
beim _Stadwmt einzureichen sind, die nachstehende
Farm ausgearbeitet:

„H_2 oeuWamu 57 ei»ii>ii Ho._illNem» 3 !«>»»
1907 r, 0 _»i>ieoMxi> Li> _la<^«_ki«i_2««_0_M>

_^M_^_, ««_i« yLoik _npocuik _ropo_^_cn?» _^_npa»^
o _22ee««in _ziell_« 21, _onuciiii ll2ü»i>Äi«isK »10-
I_>0w PÄZPNssÄ Ull _2_»2»»LU0Ü _«H0W NLÄPIllr/_K
UN üieio»:llieÄi>_ci_2_^ »1> . . . . _^1
laein_, na ...._^_H., Li, ss. Fü ..«»...

UM ll««i> llMiärktzi«» »i>
_^

goeill»'bp«mtz:
(e_« folgt die Aufzählung der beigefügten Doku-
mente)".

Petersburg. Eine Ferienreise auf ei-
nem Kriegsschiff de» Staate«! Wie
die _Nirsh. Wedom. zu melden wissen, »ird jetzt
der Kreuzer 2. Range« „Almas" zu einer zwei
Monate mährenden Erholungsreise des Admiral»
Dubassow nach der Murmmiküste hergerichtet.

Petersburg. Die Ueberfiedlerbe»
wegung hat — nach Ausmeisen im Ministerium
der Wegekommunikation — in letzter Zeit um
40 Prozent abgenommen. Ein Teil der Ueber»
siedler hinter _Ssamara zieht nun per Achse nach
dem _Turaaiaebiet,

Plesta«. Prozeß wegen Zerstörung
eines Gute«, In der _abdelegierten Session
der Petersburger _Gerichtspalate gelangte in _Pleslau
am 23. Juni ein Prozeß zur Verhandlung, in
welchem 28 lettische Bauern unter der Anklage

standen, in der Nacht auf den 9. Dezember 1905
bei dem Gute „Russkolowo" im Witebsker
Gouvernement sich versammelt zu haben und da-
se',bst, da die uon ihnen gestellten ökonomischen
Forderungen von dcr Administration nicht befriedigt
wurden, in das Gebäude gedrungen zu fei», da»
Hc>b und Gut entwendet, das Hau« und andere
Gebäude verbrannt zu haben. Anführer waren
Karl Reissei und E«mil Adsche. Sieben Angeklagte
erhielten Gefängnishaft, zehn Angeklagte _Besserung_«-
Ariestantenkompagnie auf verschiedene Frist, die
übrigen wurden freigesprochen. (Herold.)

Polen. Eine Verfügung in Schulan-
gelegenheiten. Die Zeitung _Plocczanin be-
lichtet: „Am 24. Juni wurde an den Straßen-
ecken in PloZk folgende Bekanntmachung de« Oe-
ueralgouverneurs Scalon ausgeklebt: „Ich habe
in Erfahrung gebracht, baß viele Studierende in
dem _Lehierseminarium in WymrMlin anonyme
Briefe mit verschiedenen Drohungen und demVer-
langen erhalten haben, daß sie die Studien unter-
brechen und sich nicht zu den Examina melden
sollen. Infolgedessen bringe ich zur allgemeinen
Kenntnis, daß, fall« diese Drohungen in Gewalt-
taten gegen die Regierungs-Lehranftcilten übergehen
sollten, sämtliche _Privatan st alten im
Gouvernement Plozk geschlossen weiden.

Warschau. An den Straßen ist eine obliga-
torische Verfügung de« obersten _Gebietschcf_» aus-
gehängt, der zufolge da« Tragen und der Vertrieb
i«n emblemartigen Zeichen oder Darstellungen
regierungsfeindlichen, politischen Charakter» »er»
boten ist_.

W»lna. An P. A. Stolypin wurde folgende»
Telegramm gesandt: „Da« _Wilnaer Komitee
de» russischen _Greuzmarkenverbandes bittet darum
zu den Füßen Sr.Majestät die ihn beseelenden Ge«
fühle der durch die Worte des Manifeste«, dieDuma
müsse ihrem Geiste nach eine russische sein, hervor-
gerufenen Freude und seiner treuuntertänigsten
Dankbarkeit dafür niederzulegen, daß der russischen
Bevölkerung spezielle Vertreter zur Verteidigung
ihrer Inleressen in der Duma garantiert morden

sind." Auf dem alleruntertänigsten Bericht hat
S e. M ajestät Allerhochsteigenhändig zu ver-
zeichnen geruht: „Mit Vergnügen gelesen!"

Nilna. _Wahls 0 rgen. Der _Wilenski Westnki
ist sehr erregt über die Uneinigkeit der im West-
gebiet angesessenen Russen. Sie liegen sich ständig
in den Haaren und es ist ganz unmöglich, sie
unter einem Banner zu versammeln. Eine Partei
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ullch der anderen tut sich auf, llnswtt daß »lle
dem Verbände de« russischen Volles zuschwören_.
Unter solchen Umständen sei ?«, sehr möglich, daß
die Russen sich mit den dni ihnen gesetzlich zu-
stehenden Mandaten begnügen müsse». Zudem sei
— »>e der Wil. Westn, melancholisch bemerkt —
da« Wahlgesetz den Polen sehr günstig! Diese
letztere Behauptung _verdient zum mindesten als
originell _llnerlllnnt zu weiden.

Kiew. Zum Nombenllttent«t auf
da« Potschlljew-KIofter wird in der
_Noni. Wi. der Text eine« Telegramme_^ von
Pilgern, die das Kloster besuchten, wiederqeaebcn_.
Es lautet:

„Peterhof. An Seine Majestät den Kaiser. —
Erster Lohn der _fti eilenden Kirche! — Heute
Nacht haben Juden das _Kloft r in die Luft
sprengen wollen. Der Herr hat aber die Hand
der Frevler am Gesetz zurückgehalten. Zwei von
den Bösewichten! sind _uerhllftet und sieben Nomben
beschlagnahmt. Deinen Feinden gefällt e« nicht,
daß die _Potschajemschen Mönche fest einstehen für
den Glauben, für Dich und für das Heilige Ruß-
land. Schon mehrmals haben ste gedroht, das

Kloster zu zerstören und die Mönche zu löten,
Schuß können mir auf Erden außer bei Dir bei
niemand finden. Ter Hl, Eynod hat den Hiero-
monach Iliodor dafür üerurteilt, daß er den Juden
für eine Sprengung des Klosters mit unbarm-
herzigem _Vollsgericht gedroht hat, der Ober-
pilllultul_Itzmlllsli hat ihm aber
gesagt:

„Da» Kloster ist _ja noch nicht in die Luft
gesprengt. Was drohen Sie den Feinden!"

Da« _orthlldoze Volt hat sich dadurch ableiten
lassen_, und die Juden siüd noch frecher geworden_.
Großer Kaiser! Verlas! Dich nicht auf Deine
Diener, da ihnen wahrscheinlich «,l!?s gleich gilt
da« Potfchajem-Klofter, die tatarische Moschee oder
die jüdische Synagoge, Die Feinde find schon mit
Bomben an das große allrussische Heiligtum heran-
gegangen. Sollen wirtlich die Mönch? die heilige
russische Sache werfen und _«_ur dem Feinde
zurückweichen? Dem soll nicht so sein! Du
unser mächtiger Beschützer! Schütze das Vollmer
der Orthodoxie und des russischen _Voltstums
erbarme Dich Deines Volkes und beruhige die
nervös pochenden Herzen der friedfertigen Mönche
°on _Polschajem, Die ganze Nevölterung oon
WollMien fleht Dich in Hunderten von Gemeinde-
beschlüssen _a«, den Nefehl zu geben, daß «c-n dem
heiligen Potschajew'chen Berg die Juden, die
_Bombenwerfern Unterkunft _genwhien, entfernt
melden. Sonst ist der Untergang des National-
heiligtums unvermeidlich."

_Ielaiermosslllw, Pränenlinzensur. Der
Retsch bringt einen Bericht aus _Ietaterinosslaw, in
dem erzählt wird, die Redakteure und Herausgeber
der örtlichen Zeitungen hätten _prioatim einen
Vertrag mit dem Inspektor der Typographien ge-
schlossen, auf Grund dessen die Präventivzensur

dem Beamten jede Zeile vor ihrer endgülligen
Drucklegung zur Prüfung übergeben und er übt
sein Amt-mit derselben Strenge und Genlluigleit,
wie vor dem 17, Ottober, Und je strenger und
genauer das geschieht, um so lieber ist es den
Zei_lungen. Denn nur dann find sie vor den Geld-
und _Arreststrafen sicher, die in den ersten tagen
nach der Auflösung der Duma sich in ungezählter
Menge auf sie ergossen. Nun hat dieser freiwillige
Mcultorbzwüng sie wenigstens materiell wieder in
eine erträgliche Lage gebracht Auf eine Besprechung
der politischen Ereignisse müssen si« allerdings voll-
ommen verzichten.

Oreßstimmen.
— Die fianlo-lllsfische Allianz

wird heute in eine» Briefe an tie Now, W r.
besprochen, auf den ein redaktionelle» _Vntrefilet be-
sonder« aufmerksam macht. Die Veranlassung zu
dem _Nrief hat die in letzter Zeit hervorgetretene
weniger _russenfreundliche Stimmung der Regierungs-
lreise in Frankreich gegeben, sowie die von fran-
zösischen Finanziers aufgebrachte Losung: ?»« de
Vn>!w_2, _pz>5 ä'Äi-ss«ut! Der _Nriefschreiber sucht
nun den Nachweis zu führen, daß Rußland keines-
wegs allein der empfangende Teil bei diesem
Bündnis sei, und daß dessen Lösung für Frankreich
viel schmerzlicher wäre als sür Rußland, Das
Bündnis gründe sich, abgesehen von der Sympathie
der Völler auf finanzielle und politisch-militärische
Erwägungen. Frankreich habe _Ueberfluh an Ka-
pital, Rußland bedarf desselben. Zo.HU Rußland
das Kapital zurück, so würde eine ernste Krise !n

Frankreich entstehen. Noch günstiger liege für
Rußland das andere Moment. Denn was das
französische Heer wert sei, hätte die Haltung
mehr als eine« Regiment« mährend des Winzer-
aufftllndes gezeig!,

Rußland sei also durchaus nicht auf die Allianz
angewiesen. Noch sei zu hoffen, daß man das auch
in Frankreich einsehen werde.

„Sollte aber — so fährt der Briefschreiber fort
— die Situation wider _Lrwarten nicht mehr zu
reiten sein, so bleibt uns i ur übrig, wenn auch
mit Bedauern, so doch mit ruhigem Gemissen, zu
erkenne», daß der franko-russische Bund der Ver-
gangenheit angehört unl> — unsere Blicke auf die
Zukunft zu richten,"

Man wird die Bedeutung der Tatsache, daß die
_Nom. Wr. dieses Schreiben aufgenommen und mit

zustimmendem Kommentar persehen hat, nicht
unterschöben dürfen_.

Ausland.
Mg». b«n 25 Juni ,3 Juli'.

Tie deutfch»«nglische» Beziehungen.
Die offiziöse _Westminster Gazette kommt auf

den bevorstehenden Besuch Kaiser Wilhelms in
England zu sprechen, wobei sie die Ansicht äußert
das Land sehe in dem Besuch «in willkommene«
_Anzeichen dasür, dal« die Sonnnuna in den Be-

ziehungen der beiden Nationen im Schwinden

begriffen sei", und sie selbst glaubt, daß „der
Besuch bedeutet, d»ß die zwei Lander zu den nor-
malen freundschaftlichen Beziehungen zurückkehren,
die zwischen ihnen während de« größeren Teils
der letzten zwanzig Jahre bestanden haben".

Tie unbestreitbar „anormalen" Beziehungen der
letzten drei Jahre erklärte da« Blatt damit, daß
die _Erschwerung bei europäischen WcichglmichtK
infolge der russischen Niederlagen dem ursprüng-
lich nur für die Lüfung teftimmter schnebendci
Streitfragen bestimmten englisch - französischen
_Uebereintommen eine neue und unvorher-
gesehene Bedeutung gegeben haben. „Bevor wir
es recht wußten, fanden mir uns in den Strom
europäischer Politik verwickelt und der Ehre und
Politik wegen gezwungen, eine Rolle zu spielen,
die Deutschland Anstoß gab. Der kleine Teil des
Publikums, der definitiv antideutsch ist — ein
Teil, der, nebenbei gesagt, vor wenigen Jahren dc-
fimtw antifranzösisch war — freute sich _natmnch
darüber; der andere Teil der Nation sah darin
aber nur ein unglückliches Resultat unseres not-
wendigen Verhaltens." England bedauere die
Entente nicht, der großen Majorität der Nation
sei aber der Wunsch immer fern gelegen, der
Entente eine antideutsche Färbung M geben. Ver-
nünftige Engländer könnten nicht übersehen, daß
chronisch« Friktionen mit Tcut_,_chland schließlich
selbst England» Beziehungen mit Frankreich ge-
fährlich meiden könnten. „Denn Deutschland ist
nicht immer christlich genug, der Versuchung zu
widerstehen, es Frankreich entgelten zu lassen, wenn
es ärgerlich mit uns ist, und in diesem Streit ist
Frankreich _Gefahren ausgesetzt, gegen die wir ge-
>chützt sind."

Da« offizielle B!_att schlieë feinen langen Artikel
mit folgende» Worten: „Rivalität bleibt natürlich
und muß bleiben zwischen Mi mächtigen und tat»
kräftigen Nationen, die in denselben Teilen der
Welt nach denselben Preisen strel'en. Sie ist für
beide gut, und mir wünschen sie nicht zu_veimwdern_.
Die beiden Malen sind aber zugleich gegenseitige
Kunden, und Jahr um Jahr «erstarkt sich der
Beweis dafür, daß wenn die eine_proiperiert, auch
Lie andere _prcsperiert und umgekehrt. Tie handels-

rioalität trägt zum Glück ihre heilende Medizin in

sich selbst, und wenn wir uns nicht sehr irren,
wird sie viel dazu beitragen, jene Handelskriege zu
verhindern, die einige _Alarmschlager fti die
Zukunft prophezeien. Kein materieller Grw'd steht
dem im Weg, daß die Rivalität freundschaftlich
bleib!, selbst wenn sie auf beiden _>_2ei,en scharf
und wachsam sein muß." Auch der Standard be-
tont, daß gute _Beziehungen in keiner Weise

voraussetzen, daß die _zwei Nationen auf ihre
A _pirationen verzichte», so lange sie einander nur
oerftehe». Zu einem solchen Verstehentrügen aber

auch tie gegenseitigenBesuche der Herrscher bei.

„Das Geschäft des Deutschen Kaisers ist es
Deutscher Kaiser zu sein,, und unsere persönliche

Hochachtung fi>l ibn wird nur erhöht, «>äil ver-

mindert durch jeden Beweis dafür, daß feinganze»
Herz den deutsche» Interessen gehört."

Deutsches Reich.
Dementi.

In einem Berliner offiziösen Telegramm wendet
sich die Kölnische Ztg. gegen die Versuche, die in
letzter Zeit wiederholt aufgetauchten Schwierigleiten
zwischen Amerika und Japan auf deutsche Lm-
flüsterungen zurückzuführen, und die jetzt inRußland
verfolgte Politik deutschen Ratschlägen zuzuschreiben_.
Das rheinische Blatt ertlärt: Wiederholt wurde
bereits betont, daß diese Angaben unwahr sind und
dem deutschen Grundsatz der Nichteinmischung
widerspreche«. Wir würden nicht darauf zurück-
kommen, wenn diese Nachrichten jetzt nicht in einem
Wiener _Poleublatt, mit allen Einzelheiten _au«ge»
schmückt, von neuem aufträten. E_« wird in einem
Artikel dieses Blattes speziell ausgeführt, daß bl«
neue russische Politik den preußischen Interessen zu
sehr entgegenkomme, _alz daß _mon annehmen könne
daß die deutsche Diplomatie ihre Hand dabei nicht
im Spiele habe. Tie Köln, Zig, fordert schließlich
Las Polnische Blatt auf, mit Beweisen Heillu3zu_>
rücken: solange dies nicht geschehen, seien seine
Beschuldigungen als böswillige Erfindungen zu
betinchten.

2a« _Prog«««« für d»« neue sächsisch«
Wahlrecht.

Bei einem Festmahl des sächsische» Gemeinde«
tage« in _Nautzen hielt der Slllllt»minislei Graf
_». _Hohenlhal eine Rede, in der er, den Blättern
zufolge, da« Programm für da« neue Wahlrecht,
das dem Landtage im Herbst vorgelegt werden
soll, entwickelte. Danach soll das neue Wahlrecht
ein gemischtes System vonPlural- undProportional»
Wahlrecht sei». Jeder jetztmcihlberechtigteStaatsbürger
soll künftig _mindestens eine Stimme haben, Gne
weitere _Zusatzsnmme soll denjenigen gewährt
meiden, die über _Ißon Mk. Einkommen ver-
steuern «der da« Einjährig - Freiivilligen - Zeugnis
aufweisen, sowie denjenigen, die jetzt da« Wahlrecht
zum _Landestulwrral haben. Feiner sollen die
Hauptgrundsätze de« Vlihältnizwahlsystem« Berück«
sichtigung finden, damit die Minoritäten mit zum
Ausdruck gelangen, ?ie einschneidendste Bestimmung
ist, daß von den jetzigen 82 Sitzen der Zweiten
Kammer künftig nur 42 durch allgemeine direkte
Wahlen besetzt, die übrigen 40 Abgeordneten durch
Koinmunalverbände gewählt weiden sollen.

Verschiedene Nachrichten.
'— Professur Dclbrück hat sich zn

einem Vertreter der Neuen Freien _Pieffe übel d>«
deutsch-französischen Beziehungen wie folgt »u2_>
gesprochen:

Die „politischen Tatsachen haben jetzt keine

wesentliche _Aenderung _erfahien, nur da» psycho-
logische Moment ist neu, daß die Franzosen all-
mählich von ihrer _Gespensteifurcht geheilt weiden
oon ihrem Wahn, daß »_ir nur auf den ersten

_^MiNlMnu »u! Seite 5.)

Man Jachtklub.
Vltttwoch, dl» t?. Juni c. :

AllM. VerMllllilllg.
_Nallolemenl,

D,_^,_?, 8!»« _sor ever,
Orüneiv _«. «_iebrmers.

MpttW Aiftllng.
Die UnlcrslüVuugsquotcu werden

am Mittwoch» den 37. _Iuui, .'on
II.—12 Uhr vorm, au_^fte_^_ahk.

Gebildete Nussin
_aui _guler Familie »_Ullfcht für »en
_Tommer Engagement durch das
Bureau o«n Fr!, sl. «_rinlt, _Ihronj._»
_Ncmle», 31, Qu, ,_", _Vprcchstundin_uon

!s>-2 »_hr,

<?ln_» TilltlNK wünsch«e.«lclle
<!<lNk UM_!Ve »!« Nirüchafwin

«älterin, Geil. Qfs, UN!« n, _n, 731»
empf. die _Lxped. der Riß. Rundschau,

> Vin« Dorne_, der deutschen u. ruft.
Nprach« mächüz, wünscht «!cll»ng
«12 Vonnc oder Kassiererin. Zu «fragen
_Nuileln, _Karlilader 2!_r, _i8, Pension

7354 an die Orped. d, Ria- Rundschau.

HIß lienonllvsi-trstyr _6<?i _doiiilimten _Nili _alkodoisryien <3etr!tni»

„vlli" . . ._yll, gell!,.ll«M,Ü!M,28N3u,_li.ilii!,,!l«z, 1U223
„8ln_«l««»« z«.MÄ. l .. 5738 „ 1N384
_erlaube ioll mii-, äew _ssoodNcri I_^udükum kißas unä Dm_^e_^eu_^ _6is «i-Fßd«««
_^u_^_sisse 2U m_^_ckeil. 6_^85 nur 6_k_5i_«m<?o >' d̂li!<»t _ockt _ist, 6s8«en _Niy.u«_5t«
_mil äsiu VUäuis ,,!_lli>»" Lnnitxsi-äs3 8_anztorium5 _lla«<«b«u>»ll!_'«»«>«n
uuä ä_«55eu _5_uNkQZ2Uß vei-sedsn 8iu_<i. _N3 LinH uutsr äiessn Ze_^_eieknunssvQ

NW 5o!>_Mi>«_n »«_sll« _lur gei-ioWli:!,«!! V«_s»nt»»rl»!>» l!«>>«_n,

_Nnnnlll Nein<«l»lt,
Le»«_s»!v«_rt,«!«s >!«l Li>: »!>l»n«>_sr°i«n «««_nk« s»> _X«_s<lüu»,>»»<! _un<l <«»

N»t««eo_>'<>»i!u«_n.
_NWIe in _Nw2 i V«_r!, «!!!«_s»«r, VM> .5m»>o»", T'Äsud»!! «432,

Line helle smize Mm«
von 6 Zimmern, mit _Badezimmer und allen Nirlschaflsbeauemlichteiten,
belegen an der _Aleranoerstr. oder im Anlagering, wild _Pr. Nlitte
August gesucht/ _On_. _bllb L, 51. 7381 empj. d. _<5_n_>. b. R. _Rdsch.

Tchcunenill. 17,_4 5r.
ist eine Wohnungvon 2 Zimmern nebst
ftüchc mietfrei. Zu ersr. beim _Dwornil.

zliMimjtWt l, Nu. 3.
In _guier, ruhiger _^.'age sind noch

abzugeben: l Taal mit 2 Schlaf»
zimmern u. separatem Entr« (Telephon),
ein schönes großes u. l kleineres
Zimmer, alles mit auler Bedienung

Lill HMches Ml. Wim
mil Aussicht aus di« Anlagen ist zu

vermieten _Naiteivlatz t_^. Qu. l».

Möbliertes Zimmer,
auch als Adsteigequartier, zu «nni«ten

Tliwarowstillhe Nr. ?. _T.uail. 7.

_Gcfucht ein älterer

MttlMhellt,
der _russischen _Sprache vollständig ftrm
iit u, gute kaufmänn. Kenntnisse besitzt.

Uctien-<^cs . d. _Vtaschinenfabrtt
Hran_> »ruU. _«_eval.

<_7,ll«ei>«vi>i'U!»r<> ^»M! I'0_^NI!»1''>

cp«_H»«_n>>>l««»>>«_n> »»»«^«»!«

><> «all de« swländlschen

_^
ierschu_^_^ (Vereine
««»aler Stl, _^_r, 4_ö, !<>, _<j<_H?,

Unn«»h«e der Tiere WW_^ jederzeit.
Amlulante _Beiandlung durch den 2n_>
_s!°I!««l,! !ä,Iich _»°n I2-l Mi,

_llr._LrwllMNN, °_^'_^
!««»». Von »—> in»! 5—» vtü.

V»!>«_ss»«!«, X»»!- »»<! ««»on!»«!>»»-
üs»»><!,,,, »—V'2 °,_?, 5—»>,:_!.',»!>.

Dr _X. N_>2nlcen8tei_>i,
_ß_?. !_' iLlak»ri_»i'_5v _^ 17.

_^_msifznge _^is«!«!' _^uz«n>«s2n!<e,

_»s. Ml!._!u»inW2nn
sime. lli_'.mll.ll.MMM
_krauendr_»_u_^_5eil«u u. _tiekurlHlnil»
O»»np>»t» 3« _"_)_2 9 —1-2 !2 4—.',.
Xalul'WM 5.5.'°.'-,.:_^" 55
»^"/>«lall«»'_».?2lll>lccl«tr. l2
Nupkiui_^_V«Q s _«n_» dl«sli_^_xiH. ^!»_li»-
»t/an»2 u.«.».»ob»«l'»i»»' _^üusii-
2_^m«

_°_H«_ü»c._ZleUi<»äe («_iu_»1tH)U.

Für ein Geschäft derHolzbranche wird
ein jüngerer, tüchtiger

_20MMl5
gesucht,

der dtullck, russisch und estnisch ver-
sieh» _, durchaus zlrverlälsis, und nüchtern
i'i, Tlellunflbei_beiiiedigenden_Leistungen
dauernd. _Tnertcn in deutscher Sprach«
mit Gchallsansprächen unter It. _^s.
?^»_V > _cmpf, die Ervcd. der _^ti_^, Rdsck.

:crjllhttilc_^_ilschllcillelin,_^cit in ssröf;ercn _Konfctnongl_^schästen

flir die _Tslfecpron. Ott- _sut,I.! 5.erb. an
die _ ûchb-v.Klug« si 2tröhm.Reval.

5Mtn-u.3i«ck-Mttiuuen
können fick melden. Nein« Nünzstreße
.>i 12. Q. 2. TafeI5 >'c _^n

n«
sich auch

ssiei'VltiüIerinncn uielbcn.

_Liii l_>rl>e»tl!<htt Mnn
bittet nm «ine 2tclle als _Comptoir_»

nndrre BeltbLsiiqu_^g hier oder am
_strande. ,_^.u c_^'rll_yen <'_"_5erlrudstillhe 3«),

Iohauu 3'»tnermann.

_. 3n»!_,t»_zt _Wt.
_G<n sehr »_unei blin»«l «loh!,

«echter, der!,l_i in «në _N»! _desiodei.
bttlet dringend «deld«nt«nde Herr,
Icr,!>!>e» »»> «rlxil, «ie »«ch
wnüi,« Hilf«, _»ireüei _Zliben«, II»,
i_^^aTtier '_ 5̂ «lerander _Qrehde.

^>>^„,_^
ÜUS,u_',er leul'ch« _i!^m„

>^/»»»»»^ >',e !_ran>, _3l_>i !_ie°lNi>ai
_uno _vraflilli _oolllommen _deberrsckenl).
!»<«>! »n,»,e«e»« am hiesigen Zlrande,
Malier« _ini _Pintau oon_I_<:l. st. Vrinct,

!h«i>!»Izer<««_ule»ar!> ?!i, 3!, Q».2,
öfllchftmiden »on 10—2 _Uhi.

_,

_^
_kellMWn 1

_stnzion
li-ellu IreWiinn-llirlizsll

«U»e»IW««h»!, c'<!< le_« «_adnwjpi»!,,

und d«l nilen _z>n,t, m I,:ch,»l ?>»y<

Assern,
_lunenslr»!« »lr._ll, ist der oben
Teil der VMa z» »_erniiele», <D»>
ZiiT-.mer, helle Kammer, Veranda auch
Eiskeller' , Nähere _UusNnfte werden
qcfälligft erteilt, in ocm schrägüber der
Villa besindlichen neuen Haus« de«
_HrnihreMirlh, fan der N, _sinie'!,

W»h»»n« »on ? Zimmern, _Nade_»
_zimmer u, allen Nii!!ch»!lzln,ueml>chi,,
1 Treppe l_^och. zum I. August zu ver,
mieten I Weidendamm 3lr. I. l_^_u. I I.
Zu erfragen beim _Twoinif

_^_Mbn._Ü68ueu6_^

_tzeslicht z»m 1. Juli
eine Wohnung von 4 Z'M., 1—'2 _3r.
hoch, in der inneren _^_ladt. _Oneilen
mit Preisangabe «üb _ü. _^. .V 7_^40
cmpf. die Er?ed. der _Rig. Rundschau

Von einer Dame wird ein billiges

unmöbl. _Amine_?
u. Vtittageffen in gcbild. _Familie ge_»
wünfcht. Offerten mit Prcisang. unter

II. _H. 7359 empi. d.Erv. d. «ifl. N?_sch.

Zu üemietell:
_^_ellinernr.3 Wohnung von 6 Zimm,,

„ 3 Wohnungen _» 3 „
„ _3k Wohnung von5 ..

Hu erfragen beim tzausmann. Näh.
_Mineil. _Tiengtaa_,Donnerstag,_Sonnabd.
v. 12—I Ul_>r Tbranf._^_Boul. 13. oari.

_Oine Wohnung
<l>-chi_>llrterr« ' von 5 _Zimmern und
Uäochenzim. ift zu »_ernnet«» Müblen_^
_slraße 4. Zu erfragen bcini Hausknecht.

_Oine Wohnung
oon 4 _zimmern u. Wrtlchllftsbeaueml,
wird _;um Äuguft in der Petersburger
_Vorsiadt zu «t«t«n gef»cht. _Offenen
mi: _Preisanaabe _sudl_i._^. _Xl ?3üs
_emr>» die Erred, der NiZ. Rundschau.

Btülleme _zcinlibc V«h_>lii!!l!
mil !_cpara_!em _Warle_» in _Haaeiisieig in
der ?iähe der _Tampfer gesucht. _Offenen
«üb R, _^_ü, 7361 empiänal die _Lxped,

der züaalcken «>_iv,b'chai!,

_Vi« Friseurgeschäft
ist zu verkaufen

_HolpilaU'lrahe Nr. 23.

ein llleluenclMnll
und ein _Zchaukelstuhl zu verkaufen
Werirudsirüle ,'5, _Qu >!, ?, N-12 ülr,

,_^,_^,_»,^„ weiden in u,au« dem
_^NMe« _0au!c frt,er_«.
Ueixrnalnni ,»_rn»>. H«»rllr»er!en bei

_Ullsg XMomlt_?.
Vtaj«cnhof. Iobmenstraße?. _Eingani;

von der VaiwärisstraHe.

KeilttwohllllNü
von 4 _Him. u. 5<üche wird vermietet,
Nähere _Vilteil. _TienZiag. Tonnerslag,

Die _Verwaltung üer

_imilen_^m-NzzeLUsIni_llllmpggnie
_^_essrüuäet im .1«1,_rs 1835,

luacb» ineräurod _bckllmit, _cl_^zs «ie äeu

»_m_.llnlli'eäzXlÄlIiWi_^llllllen
lüei_? kißn !iei 8el>_p«ol<1 , lum _^_s«»t«n «>i»»llnt »NÄ «_lln
_Hblckl«»« v»n Vel«icl»«_runs«» »ll«_r _Hl_>t in 8t»ät »n_<
I.»Q_6 b«vollmäcl»t_>st l»»t.
_»n _schr». <>_Ii,»»»^l

>» ,_» «er.
drc«. ^?_t_»V«_:_^ l»ufen.

_^erlrudstras,_« bö. Qu. N, v. 9—12 Uhr.

Ein junger lagulMä.
9 Monate all, ift billig _M verlnufen

im Hauptposigebäude. _^.u. 36.

Namen in Wäsche
werden sauber ausgeführt Kunnanaw_»

slrahe Nr. 23. Qu. 35.

NiFa -NottorÄÄm -Nkein
änred.Äen_^2.l3or-^?ildaIiri-t^»_rHl.
»^

_^
I)or _._^owlsU-

^^^ Fei'llllZ"
8onn»!>Vn<l, «len 30,_^unl.

_^is_»»kern_2U.

_^^
„lläWäs"

Lei _^_nllliiser _^'itteruiil? 5_»,li_3 u.
_N»>i>»»<:b _»ül»uiellä, N»>>»»«_g,
<l«n 2L. _^u»! >^, « I'dr ii,l,i^«!!«,

r»!»!««ti. ». — I«!. 2b«_7.

««Nlltll- Hill! zicgenMme
_«erdn, «»i» »»d schnell ü»_er,»«en
Gr. Nandstraße N. l_>_ä. 8, 2 Treppen.

Xiez»»««»»_bussH »»»»»«»un_^.

_^Mz_^ _.ltis»"
«!«»»«»>> _«_l«" 27. Juni, _«Ul»>.

_Nlllses ll2_mps8c:!i ilsüNl'i'LezellgokLfl.

_Xiz» — 8«>till:l!>!«s< — _sltlnliunl,

_HA_^ „Igor"
_llil_^ _^ ?. _Nnknbv_^g.

_^_izaer _ll2mps8_oiiissfL»»-t^«»«I!«ok_»N

Gin braunesDamen-
Portemonnaie

mil etwa K_5 Nbl. ist auf de« W«e
ran derTomkirche in die _Doipaterstrahe
verloren worden. Der ehrliche Find«

Belohnung in der Expedition der Riz.
Rundschau abzulieben.

^»^ 5 Nbl.
MM» Velohnunst.

Entl«uf«n aus dem Wege Majoren»
Hof _^- Dubbeln — Strand _lletn«»
gelbcr Hund _sPinscherarl_^ auf „Fiffi"
hörend. Abzuliefern Riga, Kaifergarien«
Üratzc Nr. 6, Quartier 18.



Am 24. Juni c. verschied Plötzlich meine langjährige treue, gewissenhafte Mitarbeiterin

l Wcki» _L«_o Nostülierg.
Ich werde ihr stets ein dankbares Andenken bewahren.

> Ft. John Aafferberg. «

«^ « „ «ein 8<_Mii, voll Ulla _olL_^^t
> <,_»zHH/>«,_»U«,«HFH_^M^> _Dinier» von 2 «KI, lm,

°^^" N. _Xnr2k_2i8, lliüllltl'azze l.

m R U W M!» ?,u _^_onIlHIILN?.!»»«»I'_?s,!_2_eil
M» > »_VTZ^»»_B _MlMNll!'. 12. III. _ZM

_^_M_^2 >_^HM!_WW
Ml

WW_^W

> Therese _Lange
>W am 23. Juni 1907 im 65. Lebensjahre nach langem, schwerem Leiden von dem Allmächtigen zu

einem besseren Leben abberufen ist. — Die Bestattung der lieben Dahingeschiedenen findet Nienstag, W
den 26. Juni, um 2 Uhr nachmittags, von der Gertrudkkche aus, auf dem Gertrudfriedhofe statt_.

R
Um stille Teilnahme bittet

Kr betrübte Gatte Gustav Lange. D

Am 24. Juni c. wurde uns durch einen jähe« Tod unsere liebe treue Collegin

l FMm LnllN Bsenwg
«

entrissen.

3ic Beamten _ticr Firma R. John Hafferberg. «

_vuddslu — _^urbÄN_«.

V. 5_?mpkonie-Il0N2ert.
8oU_»t: _2err _Notkoi_^Lrtweiztei' _6rev«8_llliUl1.

_Ns»!»«», ViolinIlonisN.
_^n» <l_«M rl'OA'_»'»»_, _Xinilel, _Moniert tni 8_t,i«ick°i<!>i«»_i«i (U w»U) )_ü IN,
»I, 6: 8«>»!!!er<, _livwnliuiiw TI'MüII <„nvu»«i!_lwt«); !.!«!<, 1_^,»« I_'l«!llä«._<,

von I.«!ie<l«»».
M_Vblll»«!_^oi _Uebl. ll»n>»rln.

_^

Nnc8ll _K 8_clltilll.
««»>«^»w> ». ?»l. 3818.

Lonllltns«! u. L«f«,

!

..0 0 0 _L 1_^ I lX "
von ». W> !.«l>«^««».

In _liglien bei _Ledr. _Kamlsin.

_Venli«»_,_« bei <>«l>^. ll_»_m»^in.

!Z
2 HZ _g'

_Vagenzberges
_ZommertheItes.
Vt»n»»»:Pllpogen» (!«tz »e UuMH_»,),
»!«n«t»«: Di« H«ch,e<t ». »»leni

_(gi°û Erfolg).
Mittwoch, zum erstenmal (neu ein-

studiert): Del 3legifti»t»r »_uf «eisen_.
Große Posse «on Adolf l'Urronge u, (3.
°, Moser, Musil »on Bio!. _Rlgistrator
_Ciscir Wichtig: Emil Richard.

Tonn»»««»: «r, Wohlt»ti«le!»s°
NoifteUung zum Neste» «erftüni!
melte_« _Kliegei. Einer »»» unsere
_Lent_. Dazu _Gorte»> _«onzert un»
E»b»ret (gewöhnliche Preise),

U»is! Dien»t««, den 3» Juli:
»eneft, für «mil »ich«». Unser
_ldoltor,

Freit»«, den «. Iu«: Neneft, für
die _Kussieierin _Fruu Altern«!»».
_>i!I»,»NN «eufel.

NlL2_«s-Latten.
Voll5t_3n<llgneue«_ffrogramm

_Ib« _Inlperilli _kliri'»,

Lillllräbilll» u, _H«t8ii-II!llüiuni»t«ii,

_2_eii loFÄN, llizMli_'-üüii!!!!«!'_.
I.« !>«I>« ««!»»>», «>l , !>«>l»r«k»»,
I_^ieisr- u, _V»Il«r- I,vri»_ek« Äuëi!2,

» „ ^^„ _2°_" >.°_«N!!lV,Iü!>« Iriä l_»N!«»n, I'sullr.
_IIo6eiue8ouwc>tt«, »,,, ,„„,..

»»« Inni»«» , _I!>«Mtw««s»i»«,
Nil««, _l)ll_»U«<>!!°tte, 0_Wl2ltt«!>_1Äll2!,I'.

«l,« ^»t»!>!, !» »« 8W>>»,
_^?_isu«r _Loudrstt«. _Intsru. 8_iiuFsrm

uuä vi«I« Huäsie, «»_vw äi«

«'»Iiillzi'eIlüM „vßliHaenec!".

_Nlajorenhof.
_Horns _Cancert --Etablissement.

_(oncerte.
»»«»«»all, »n» ««. z»u », 0,:

sfäMer_ n̂lgrt-HIiciill
Dirigent: Herr _Kllpellm,G. _Hchneevoigt.
2«li_>t: Herr W.Plate (_Loncertmeistei),

Mittwoch, len «?. Juli «. «.:

_Uiillei_'-llilei'etten-Illlei.ill
Dirigent: Herr Kapellmitr, G. _Noehe,

Solist: Herr Paul Vtulder (Cello).
_Donn»st»», >en l8. Juli », <>.:

V. _ZMMllllle_^_uueert.
Dirigent: HerrKonellm,G, _Tchnee«»igt>
Solist: Herr Klon,»« (I. Loncertmftr, ),

Symphonie I?>!ll<>!I — _Tschailomity,
Niolm-Cüncert ll-iur — Äeethonen.
_Sauka — _Smewno,
Siegfried« _Rheinfahrt — Wagner.

_Kleitog, den «8. Juli ». _«., ,«r
«_a«en«t»«« _° Feier T<ch««ow«ly«:

_llil_«. LllWiiilillten-NIieil_^
Dirigent: Herr Kapellmeister E. N»ehe.

Romeo et _^MeNe — _TIchailomsly,
L_252S lloi°l>«_s — _TschaikowZty.

»«»»_hnlich«« «»«««.

vllmpfzchittähtt.
Aus dem »m _Gonnalend, den 23.

Juni,nach Lübeck abgegangenen Dampfer
,»<«l»n»", K»_,'t, _Ehrtmann, _lefanden
ich folgende 12 Passogi«« : _tzli_: E,

_Diller, Herr A, Jahn nelst Frau und
2 Kindern, _Frl, Martha _Lundbeig, Fillu
Martha Sprecher nebst Tochter, Adolj
2_«pp«!, _U«mu« _Nmch, Schifta Rl>_stn°
zarten nebst _Tochter.

«»_Itstncht , «itsi»gstr«ße.
«_ienstal,, »en ««.Juni: _Vraupe,_»

uppe, _Lotelctte_« mit _Nuikane,,, grüne
Erbsen mit Psäimche,,, Kaff«, Tee, Milch

3ta6tc0_Mptoire 6er Lank
in _lii_^_a:

VSI'ViotiOI'UIlZ'

_Ramien l.llll8Ll.tml'88.
«UN _Il«l_»_ung p« l̂. _^uli «z.

«M°_>1Ml!!Ä _^Ältoz XäliN_'_Oreme.
^^^»^^^^^»^ I7_sve«_lli «_ilikltllol,. r>rel» pro _^ud_« 35 _tcop. ^^»^^^^^^»^

_^
?i_>UMz- u. Zlrnb-IM z

_ll ^^ _strobin _^^
I _Joll«!» Nut _v_/_iii in »«„_lgen Minu»»» _vi« n«», olm« I

!,! 3«l>«»le>> kill äi« _s»>>!>> uiiä äo« _llel!e«l!'t,
!_3! _?»ket!_l 28 >lnp«!l«»> mit6 _ebi!liiod««,i>^«I»_iinss in vi-ozsn«» uns !
s^! em°_ed_^_z, LlücnlUlon _eckM_^_ick, !n _^_Nen _^u!_iur«wl>»en im _ttunM, ^>

_^
W!»!lion«_nl»«:l, be«,3knt.

Depot ll«l»>. _Il_2n,_««n, _INg». !

_Xanatmum üs. 8MÜM, Uenllen
Sommer und Winter geöffnet. Me modernen Bäder, als: elektrische, Licht-,
_tohlensanre, ArenZburger Schlamm», Koniferen- u. andere mit _Douchen, Massage,
schwedischer Gymnaftil. _Galvanistik. VollePension. Indiziert für: Rheumatismus,
Nervosität, Blutarmut, Neuralgien :c. Elektrische Beleuchtung, Zentralheizung.

Prospekte gratis.



besten Augenblick «arten, um gegen sie lo»zu-
schlagen. Die letzten Meldung»« «uz _Hianlreich
beweisen als« »ich!« weiter als diese psychologische
Wandlung In Frankreich, Wir selbst haben schon
seit langem deutlich genug, vielleicht _Manchmnl zu
deutlich zu erkennen gegeben, büß wir leine N««
lchörfung der Gegensätze, sondern eine Anbahnung
freundlicherer Beziehungen «imfchen, und e« gibt
in der Tat genug Punkte in der Welt, wo wir
leinem zuleide und un» beiden zum Vorteil uns
verständigen könnten, "

*— Nach der Milit.-P°l, Korr. hat nicht
Lukanus, sondern eine hochstehende Persönlichkeit
am Abend vor der Bekanntgabe des Minister-
Wechsels den Grafen _Posadomsly »ufgemcht
und ihm im Auftrage de» Kaiser« da« Ober-
Präsidium der Provinz Hessen-Nassau, verbunden
mit einer ganz besonderen persönlichen Ehrung, an«
geboten, Der Staatssekretär lehnte beide Aner-
bieten nb mit dem Bemerken, er ziehe es vor
wenn er einmal gehen solle, als freier Mann au«
seinem Amte zu scheiden,

'— Unter der Ucberschrlft _„Drei! lassen-
niahlrecht und liberal-tonservalwe Paarung«-
Politik" wird der Frankfurter Zeitung au« Berlin
telegraphiert, daß die Regierung in der nächsten
Landtag«_session au« Anlaß der freisinnigen An-
träge bezüglich einer _Aendernng de» Wahlrecht« zu
dieser Frage erneut Stellung nehme» und sich für
die Notwendigkeit der Reform aussprechen wird.
Diese Frage wird auch beim jüngsten Minister-
Wechsel erörtert morden sein,

^— Zu dm Ausführungen von Dr. Peters über
die Schreiber be« _Tuckeroriefs bemerken die _Dtsch.
Nachr.:

„Diese Mitteilungen de« Dr. Peter» decken sich
durchaus mit unseren Informationen, die «>r
bereit« vor einigen Tagen andeutungsweise er-
wähnten. Der „Gewährsmann" Nebel« , hinter
dem, wie ja auch Di-, Peters annimmt, Leute von
_aMllschasllicher Position gestanden haben mögen
st ein Äfritareisendcr, der gleich Engen _Wolff
früher für ein Berliner _Wellblalt reiste und den
Namen eine» bedeutende» Geschichtsschreiber« trägt
der mehrere Dezennien hindurch an einem der
ältesten Berliner Gymnasien und spät« in Süd-
deutschland an hervorragender Stelle tätig war.

Fr a nk r ei ch.
Zuspitzung de« «_onflilte« zwischen _Vattlan

und Negierung.
Der Rücktritt de« Eczbischof« von Avigno»

Msgr. Sueur, der angeblich au« Gesundheilsrück-
sichten erfolgt sein soll, an die aber niemand
glaubt, wird auch von Organen, die nicht« weniger
als prinzipiell antlllerilal zu bezeichnen sind, als
«^ne grobe Ungeschicklichkeit der im Vatikan herr-
schenden Elemente hingestellt. Man ist absolut
überzeugt, ja ganz sicher, daß dieser Kirchenfürst
nur wegen seiner liberalen Haltung, seiner Ver-
träglichkeit der republikanischen Regierung gegen-
über zum Rücktritt gedrängt worden ist, und ist
auch in katholischen Kreisen darüber sehr unge-
I'lllie». So läßt auch da« Journal des _Deliat»
«ine sehr ernste Mahnung, wenn diese natürlich
auch diskret gehalten ist, an Rom ergehen, auf
diesem Wege nicht fortzufahre», da da« sicher nicht
zur religiösen Beschwichtigung beitragen könnte_.
Und auch der Figaro kann nicht umhin, mit be-
sonderen! Hinweise auf die Wahlen in Rom (bei
den Stadtmahlen sind die _Katholiken unterlegen)
dem Vatikan zu großer Vorsicht in seinem Auf-
treten in allen katholischen Ländern zu raten.

Verschiedene Nachrichten.
*— Der Pariser _Gauloi« führ! anknüpfend an

die Reise _Etienne» nach Kiel »nd Berlin
aus, der Kaiser den/e zu korrekt, um über die in-
neren Unruhen in Frankreich Freude zu zeigen
wenn er auch seinen politischen _Vorleil au« ihnen
ziehe. D,e Einladung _Nbiug Eduard« an den
Kaiser zeige, daß England sich nicht mehr auf seine
kontinentalen Soldaten («_ic!) verlasse, weshalb die
_anlidcnllche Bewegung in England rorläusig zu»
Stillstand gelangt sei, doch gelte da« nicht »uj
immer,
_' — In der _Depuiierrent'cümner interpellierte am

5. Mi _Cochin den Minister de« Aeußern _Pichan
wegen de» französisch-spanischen Ab.
_kommen« und sprich! ron der geheimen Mission
Ltienne« , Er schließt mit den, Wunsche nach einer
oo» Komplotten freien Diplomatie, _s Beifall recht«
und in der Mitte.» Pichon erwidert: _Eiienni
Halle _niemals weder eine offizielle noch offiziös«
Mission bei der _deutschen Regierung, Zur Führuno
_uwerer Geschäfte ist der Botschafter in Berlin au-
torisiert_. Der »»«gezeichnete Empfang unsere!
Landslciüe in Deutschland kann für die Beziehungen
beider Mächte nur vortreffliche Wirkungen haben,
,_LeblMicr Beifall link»,) Pichon erkennt weiter
die von Eücnnc Frankreich geleisteten Dienste an
, Erneuter Bei all.)

_'— Au» _Narborne wird dem Lok. Anz. ge-
meldel, daß in der Oeheimsttzung am 4, Juli der
_abiowl _Unoer!«hnlich«n unter den Präsidenten d»
Winzerauslcküsse beschlossen winde, «om
passiven Widerstand zum aktiven überzugehen. Nein
Teilnehme! wollte nach dcr _Sitzung auch nur _<m>
deuten, mi! welchen Mitteln fortan gewirkt werden
solle. Alle der Mäßigung verdächtigen Elemente
waren von der Sitzung auügcichloüen.

Großbritannien.
ßln sudafrilanischer _Staatenbund.

Aul _London wird geschrieben: Tchlag auf
Schlag folgen sich die politischen _Ueberraschungen
in Südafrika. Noch ist kein Jahr _verssoncn, seil

die frühere südafrikanische Nepubül und jetzige
_Siedcliing Transvaal von der britischen Regierung
die Rechte der Selbstverwaltung erhielt, die es

den Buren ermöglichen, laum fünf Jahre noch
dem Vertrag v°" _Vernniging eine selbständige
Neriraüunq unter General Ä_»lha einzurichten_,
lind erst vor _wenden Wochen Ist auch !n Vioom-
lonlein und in _London zu gleicher Zelt die Ner<

_faMna, veröffentlicht worden, die im Herbst der
jetzigen Oranjeffußsiebelung ebenfalls weitgehende
Rechte der_Selbstoermllltlmggewähren wird,s« daß trotz
de«blutigen und lostlpieligen _Nurcntricg« die beiden
ehemaligen _Burenstaaten beinahe ebenso unabhängig
dastehen wie v»r dem verhängnisvollen Oktober-
tage de« Jahre» I»88, als der betagte Präsident

Krüger dem britischen Weltreich den Krieg er-
klärte. Zu _guterlctzt kommt heute die nicht minder
überraschende Meldung, daß Lord _Celborne als
britischer Hochkommissar von Südafrika einen Ent-
wurf ausgearbeitet hat, der die Nildung eines
südafrikanischen Staatenbunde» »nur britischer
Oberhoheit anbahnen soll. Das vonLordLelbornc
unterzeichnete Schriftstück ist de» Parlamenten der
Verschieden«« Siedclungen zugesandt worden und
wird, wie der Droht meldet, «_on allen Seiten mit
Freud« begrüßt.

Amerika.
Onl«l Eon, in _Niafilien.

Aus Rio de Janeiro wird vom 10, Iunr der
Tg.lRundsch. geschrieben:

Die Verpachtung der Sorocaba-Nahn an die
Nordamerika»«! Ist hier mit lehr geteilten Gefühlen
aufgenommen worden. Die _Noidamerikaner arbeiten
gründlich und schnell. Mit sicherem Blick haben
sie erkannt, »_le und m» sie ihre Hebel ansetzen
Müssen, mn dll wichtigsten Gebiete Brasilien«
wirtschaftlich zu erobern. In der Bundeshaupt-
stadt haben sie bereit« alle Etraßen_«
bahnen bis auf eine einzige aufgekauft, und
auch diese n>ird wohl bald amerikanisch
werden. Die beiden _Hauptverkehrsst aßen, die Caß-
Paulo —Rlo-Grande-Bahn und die Sorocaba-Nahn
sind in ihren Händen, Rio Grande do Sul hoffen
sie durch die unlängst erworbene Hafenbau-Kon-
zession wirtschaftlich erobern zu können_.

Jetzt kommt die sensationelle Nachricht, baß das-
selbe _Tnndikat, »eiche» die Sorocaba-Nahn pachtete
mit der Direktion der großen englischen Bahn —
S, Paul» _Railman Co, — in Kaufverhanblungcn
stehe.

totales.
»n, General _Nenneulampf, Kommandeur de«

3. Armeekorps, traf gestern hier ein und inspiziert
morgen die Kavallerie in _Nilderlingshof.

üingeiroffen sink aus Petersburg und im H»>el
de _Rome _abgestlege»,- der Gehilfe des Peterc-
ourger _EladthauPtmann« _Kammeiherr Iwan Wassil-
jewilsch _Ssofsnowsli und Generalleutnant
Baron Medem. NeideHerren besuchten heute die
_Domkirche,

1, 3er Ehef d«» Ct«be« des 20. U«««<
l_orps, Generalmajor _Dobrowolsty lehne
oon seine» Urlaub zurück und übernahm sein«
Dienstobliegenheiten.

Raubmord «m Strande. Im _Edinburger
Walde, westlich de« vom Gut« _Nilderlingshof
zur Eee führenden, _Nilderlingshof von Edinburg
trennenden _Grenzmege«, etwa _3_W Schritt vom
_Eisenbahnbamm und 120 Schritt vom alte»
Vllderlingshos-Majorenhofschen Waldwege wurde
gestern zwischen 2 und 3 Uhr nachmittag« an
einem _auer durch den Wald führenden Fußwege
durch eine mit Kindern im Walde promenierende
Dame eine auf dem Rücken liegende weibliche
Leiche gefunden. An der Brust zeigte sich
Vlut, der Schädel war schwer verletz!. N!«
«in herbeigerufener Arzt das Kleid der
Toten öffnete, fiel aus einer Nrustwunde
eine Kugel heraus, die, wie sich _herauisteNtc, durch
den Rücken hinein und durch die Brust Hera,,«
gedrungen »ar. Die absolut tätliche Verletzung
de» Schädel« rührte von zwei in- den _tzintertops
gedrungenen Kugeln her, Die Ermordete wurde
als die, in der Pension Kewilsch wohnende 51
Jahre alt« Kassiererin der Firma R, _Iuhn Hasser-
berg, Frl. Emma _Rosenberg, Tochter de«
weil, _Kirchenschreibcrs «on Sankt _Peler, erkannt,
Fräulein Rosenberg befand sich sei! einiger
Zeit auf Urlaub, Sie hatte die Gepflogen
heit. Morgen» mit einem Buch und untei
Mitnahme eine» Klappstuhle« in den Walt

zu gehen und dort einige Stünden zu verweilen,- fi«
soll dabeistet»denselben Ruheplatz aufgesucht h_^_den,
Gestern hatte sie um IN Uhr morgens die Pension
Kewillch _nerlassen, um nicht wieder zurück>_ukehren
Die Ermorde« liebte es, reichlich Pretiosen an
sich zu tragen. Bei der Leiche fand man ein
Portemonnaie ml! einem Inhalt von zirka I Nbl,
_3U _Kop, und ein Armband. Die übrigenPretiosen
Armbänder, llhr und Kette, Brosche, ble sie bei
sich sehabt, fehlten. Die Leiche wurde oon dei
_Poli«! zunächst zur Pension Kewitsch und von
dort zum Untersuchungsrichter gebracht. Eine, dei
Untat verdächtige Per<ör_>_Iichkeit ist gestern in später
Abendstunde zwischen Majorenhof und _Dubbeln
oerh«ft«t worden. Toüle man den Täter ergriffen
haben, so würde da» gewiß zur Beruhigung dl«
begreiflicherweise sehr erregten Publikum« beitragen,

3er Kanscil »e« russisch-baltischen Ver-
bände« Vo» l?, Oktober hat zur _Vorbereiluna
für die _berornehcnden Reichsdumawahl« _,_^
wie der Vorsitzende HerrI. _Wyssotzli im
_Rish. Weftn. mitteilt, befchlossen, Maßnahmen
zu ergreifen, daß womöglich nicht nur alle Glieder
de« Verbände« , sondern überh upt alle russischen
_BMler Rigas an den Wahl n _leilnehnxn und
ihre Stimmen jür den oder die Kandidaten des
Verbautes abgeben. Im August soll «ine allge-
meine Versammlung des Verbände« einberufen
»erden, die darüber zu «_nlscheiben hat. ob der
Verband für sich allein vorgeben, »der mit einer
anderen Partei gemeinsam handeln soll_; bis zur
Linscheidung dilsn Fragen sollen die Wahlen
so »_orbereitet w«rden, _al» ob eiue ander«
Unterstützung, _aIs d« leiten« der _parte!>
losen russischen Wähler, undenkbar
wäre. Au» Gliedern de« _Konseil« des Verbandes
soll unverzügllch ei» _Waklkomilee _qeiilliel
»erden, dem sowohl _Par!e!milglied«r als auch
_ind«re nicht zur Partei gehörige Russen bei-

treten können, deren Mitarbeit für wünschenswert
erachtet wirb. In letzterem Falle soll dieses
Exelutivorgan nicht Komitee des _Veiliande«,
sonder» einfach „Russisches Wahllomilee" genannt
morden.

Aus den Motiven für diel,«Beschlüsse heben mir
die für die »orlälisig« Außerachtlassung von even-
tuellen _Wahlkompromlssen _heroor, Es heißt dort:
Obwohl dem _Konseil des „Verbandes" von vielen
_Parteioersammlungen her die große Geneigtheit der
Mitglieder zu einem selbständigen Vorgehen des
„Verbandes" und die Abneigung gegen Verein-
barungen aller Art lekannt ist, die bisher nie zu
etwas Positivem geführt haben, so hielt sich der
_Kanseil doch nicht für kompetent, die _Fiage von
sich aus zu entscheiden. Da der Konseil aber die
Wahrscheinlichkeit einer Entschließung der Partei-
oersammlung zu gunsten einer selbständigen Stimm-
abgabe für einen russischen Kandidaten _uorauiisiM
und von Wahlvorbereitungen unter diesem Gesichts-
punkt keinen Nachteil befürchtet, so faßte er den
oben erwähnten Beschluß.

Das Wahlkomitee wurde auf der _Konse!l«_sitzung
bereits gebildet und besteht bislang au» fünj
Personen,

3i« Delegation des Petersburger Gerichts-
hofes traf _heute mit dem Schnellzuge _Nr, 1 i»
Riga ein und eröffnete gleich vormittags imLokale
des _Rigasche» Bezirksgerichts ihre Sitzungen.
Heute gelangen « politische Anklagen _gcgen
Privatpersonen zur Verhandlung, morgen 5 Preß-
prozesse und eine politische Anklage. —p.

x. Zur _Nujweisun« Ar««d Neig« lerichtct
der Wehstncsis, daß Herr U. Berg am 22. Juni
folgendes Schreibe» erhalten hatte: „Kopie der
Resolution de» temporären Baltischen Gencral-
gouucrneur« vom 13. Juni 180? »üb Nr. 4421,
die auf Grund des § 19 Punkt 16 der Regeln
über den Krieg«zustand gefaßt ist. _Turch _Schreiten
vom 12, Juni »nb Nr. 1041 stellte der Liv-
ländisch« Gouverneur die Forderung, dem _geniesenen
Herausgeber der _Bals«, _Urucd Neig, den Aufent-
halt in den _ballischen Provinzen für die Dauer
des Kriegszustandes zu _uerbiltm. Nach Angaben
dcr Geheimpolizei _MMiiuo_? «i_^_ionie) gehört
Berg einer revolutionären _Organisation on und ist
Mitglied des Bureaus der Lehrerverciniguug. Die
schädliche Richtung Berg« ist genügend aus
der von ihm herausgegebenen Balss bekannt,
d!e setzt «erboten ist. In Anbetracht
des Erkenntnisse« des Livländisckcn Gou-
verneurs und der örtlichen Genoarmeriever-
maliung, finde ich den weiteren Aufenthalt der
genannten Person im Land« schädlich für die
öffentliche Ordnung und Ruhe und verfüge auf
Grund des ß 18 Punkt 18 der Regeln über den
Kriegszustand: demselben den Aufenthalt in den
baltischen Provinzen für die Dauer des Kriegs-
zustandes zu verbieten, worüber der Lioländische
Gouverneur zur Erfüllung, die Kurländischen und
Esllänbischen Gouverneure aber, damit der Aus-
gewiesene nicht in den ihnen anvertrauten Grenzen
erscheint, in _Kennlm« zn setzen sind,

Temporärer Baltischer _Gencral>Goiwerncur.
Baron Mö ller - S _a lome Isti.

Da« Gesuch Nrrg»_, ihm einen Termin für die
Regelung seiner Angelegenheiten und derjenigen
seiner _Klieiiien zu gewähren, ist ohne Folge be-
lassen worden.

»u. Zu den _VIllssenverliaftungen bei der
großen 3nn»gogc tonnen wir noch mitteilen, daß
die Verhaftungen während des Gottesdienstes in
dcr _Tynago,'e vorgenommen wurden, wobei die
Betenden jedoch nicht gestört, sondern mir Die»
itnigen arretiert wurden, die sich ans dem Hof dcr
_Snnagoge versammelt hatten. Nach der _Festslellnna
der Persönlichkeit _wurd>» au» den 85 Inhaftierten
gegen <> vi» _k Juden in Haft behalten und da sie
hier lein _Nnfenthaltlrecht hatten, »u»gen>_iesen. Di«
_Uebrigen _wxrden freigelassen.

»n Verhaftung eines Räubers. Gestern
Abend, gegen !>_'/« Ul) l, überfiel gegenüber dem
,<>lluie Nr. 1 an der großen Moskauer Straße ein
_unbelannler Bandit einen Passanten, riß ihm _siin«
Taschenuhr ab und flüchtete in der Richtung «ach
der Düna, _Uls er v_^rfo_^gt wurde, warf derRänder
die Uhr weg, stürzte in die Dün» und erreichte
schwimmend _Lntzllusholm, Als er landete, wurde
ihm von _Poiizeilxamlen auf _Lutzausholm ei» Vein
durchschossen, worauf er »_erholet werden _lonnle_.
In dem Banditen wurde der schon früher wegen
mehrfacher Diebstähle _voibestraste Dieb _Noro -
m > ck agnosziert. Der angeschossene Räuber wurde
in das Gefängnistrankenhau« gebracht und eine
Untersuchung eingeleitet.

Hu« _Tchutz der Pisenbahnen haben, «ie die
Nitsl_! , Wcd, mitteilen, oie Äahnverwaltungen dem
Stationspersonal vorgeschrieben, täzlch die Bahn-
Wächter zu toniroMcren und darauf zu sehen, daß
jed-r _Bllhnivachler «ine geladene Flinte mit sich
führe. Auch nacht« soll die Kontrolle fortgesetzt

Llraßcnraub, Der in der Katholischen Straë
_Nr, n_« wohnend« _Drissasche Bauer Wassili Lema-
schcnko zeigte an, daß er am 23. Juni, um _« Uhi
abend«, in der Uferstraße beim Hause Nr, 25 von
dem Allaschschen Bauern Johann U, überfallen
worden fei, der ilim mit den Worten „Gib Geld"
und mit einem Messer drohend, au« der Hosen-
tasche ein Aeulclchen mit 4 3lbl. und Kleingeld
_herau»a/zoaen und damit fortgelaufen sei. Bald
gelang c« dem Beraubten, denll. an der Ufer-
und _Iejuskirchenstratze mit Hilfe de« auf Posten
siehenden Schutzmanns zu verhaften. Bei dem
Verhafteten wurde wohl das Messer, nicht aber
der Beutel mit Geld gefunden.

Gestern um 11 Uhr -i«) Min. abend» _rourde
der _Odscnsche _Nauer Peter _Salai« in der
Klüversholmschen Straße von einem Unbclaürtten
überfallen, der ihn mit einem geöffneten_lallben-
messtr bedrohte und ihmeinen Beutel mit 1"_^I>!.
25 Kop, «üb ein silbern« Zigarrenetui im Werte
von 12 RU, raubte. Icr Räuber wurde »_on dem
auf Posten stehenden _Slintzmann verhaftet.

»n, «ch!eh««i lel de« _Zentralgefangnis,
Gestein wurden w den _Tandbergen in der Nähe
de« Zentralgefängnisse« von Unbekannten «_egen
5 Schüsse abgegeben, was denn auch das Gerücht
zur Folge hatte, man hätte das Gefängnis über»
i_allen.

»u, _Schlock. Raub. Von 2 Banditen _nmrde
Sonnabend der _Artellschtschik der _Kusnezowjchen
Fabrik um zirka 40« Rbl. beraubt. Der eine
Räuber war bewaffnet,

_Miiderr«»» i« Ussern. Am Freitag, _zmischen
12 und 1 Uhr mittag» ergriffen in Assern ein

Mann und eine Frau, die in ewem Majoren«
_hofschen Zweispänntl angefahren waren, da« vor
einer Villa in der Nähe de» Sanatorium« des
Roten Kreuzes spielende Kind de» _Ssaratower
Rechtsanwalt» Lkworzom —ein kleines Mädchen —
und jagten mit ihm in ihrem Zweispänner davon.
Es gelang indessen, si_« einzuholen und ihnen da«
Kind auf _Karlsvadschem Grunde abzunehmen
worauf die Räuder des Kindes zur dortigen
Polizei gebracht wurden. Die Mutter des Kinde«
hat vor etwa drei Jahren ihren Gatten «erlassen
und hat wohl durch ein paar ihr befreundete
Personen den Versuch gemacht, sich ihre» damals
,-Ulückgelasscncn Kindes zu bemächtigen, das bei
einer Tante erzogen wird.

3er gestrige Johannist««, der von Wnemt
nur etwas zu warmem _Sommerwetter begleite«
war, hatte die Städter zu einer wahren Völker,
_wanderunz vn die Umgegend veranlaßt, um den
Tag im _Fnlen z» genießen. Mit der Nah«, per
Dampfer und zu Fuß zog jeder von Haus« fort,
um mit Anbruch der Dunkelheit müde, aber be-
friedigt heimzukehren. Ja noch heute morgen
waren in der Stadt einige Nachzügler zu be-
merken, die eben erst mit geleerten Körben von
hrem Äusstug zurückkamen.

De« Johanniahend in _Nllderlingshof, An
und auf dcr Na entwickelte sich am _Iohannillbend
bei Eintritt dcr Dunkelheit ein lebhafte« Treiben
»on Böten und Dampfern, die mit ihrem Grün-
unb Lampion»schmuck ein hübsche« Bild boten, das
noch dur ch zahlreiche Raketen und bengalische
_Sichler, die am llfer abgebrannt wurden, vervoll-
ständigt wurde. Immer wieder erschallten von den
Dampfern, aber auch vom Ufer Lieder, von denen
_besonder» der Dampfer, auf dem die Glieder der
_lVuterult»» Mßensi» den Abend stierten, die all-
gemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Auch einige
Jachten, die mit ihre» hübsche» schlanken Formen
gespenstisch »u» dem Dunkel immer wieder hervor-
tauchten, belebten diesen hübschen improvisierten
Wasserkur so während einer nordischen Sommer-
nacht,

Auch in Majorenhof, wo der _Anl«g«pl»tz
illuminiert war, fand ein buntbcwegte« lustige«
Treiben statt, dessen Mittelpunkt U hübsch ge-
schmückte Jachten bildeten, deren gewandte Ma-
növer allgemtin bewundert _murdm_.

ssolnenoe« „Mnges«ndt" «M un» aus E_»ge°
_ivolo zu: Einsender diese» halte an den beiden
_Pfmgsttagen sowie gestern am _Iohannidlage Ge-
legenheit, den kolossalen _Menschenandrang der
Ausflügler nach hier zu sehen. Man mußte stch
unmilltürlich frage», »>ie werden alle dies« _Lenle
zurückfahren? Am Sonntag Abend war der Bahn-
hof voller Menschen, der Zug lief in Segemold
sasl besetzt ein, natürlich gab e» ein starke« Ge-
dränge. Da war aber auch schon für Platz gesorgt
d_,_r rührige Ranon«chef der Nordwesthahn Herr
_Ossadski! hatte schon seine Anordnung getroffen
e« wurde» sofort 5 Waggons angehängt, und alle
Nn<>ffü,iler, die nicht zu den Vereinen gehörten
kamen bequem nach Riga, Ucbcrhaupt werdm stets
wenn erforderlich, auch von Riga au» an der
Station Iägel(O>i>i-i,i>n«ai»»_n_^ «_inige Wagen an-
gehängt_. Die _lnusierhafte _Ordnung auf dieser Narm-
strecke wird nicht verfehlen, immer mehr Ausflügler
nach der schönen inländischen Schweiz hinzuführen
Nochmals dem _llhef Herrn Ossadsky und seinem
stalle besten Dank im Namen vieler _Nusfiugler
Auf den Straßen und im Walde von _Segeivold
wo viele Vereine und Leute aus allen Gegenden
zusammenströmten, wogte bis spät in die Nacht das
_Menlchengelriebe, Und stet» war mitten unter
ihnen der _Nreisches Herr Taub«, mit s«inen
_Sirajhnilen für Ordnung sorgend. Den Fuhr
_leutc» war strengsten« angesagt morden, immei
recht« zu fahre» und sich nicht zu betrinken, _ma«
_mirllich auch streng eingehalten _wnrde. Auch
ihnen einen Dank, besonder« dem schneidigen
_Kreischef Herrn Taube, der hier im Nilleuor!
Segcwold und Umgegend für Ruhe und Ordnung
tüchtig sorgt! _^. _ü.

„Ter Teibstlocher «d«» ,i« Kochkiste" ist der
Titel einer von Frl. Olga And _russow, bei
_be«<!!,r!«n Leiterin de« _Kochkursn« der Msdchen-
gemerbeschule de« Iungfrauenvcreins, «erfaßten
Broschüre, die 10 Kop. kostet, und au» der jeder-
mann erfahren kann, wie er sich d!ese« praktische
Glräl selbst herstellen kann. Die Broschüre enthält
auch Kochrcge!» »nd _Kochrezepte für die Kocbtiste
Auf der An«s,_ell»ng für _Arbeitermohnungen und
Pol!«ernäl,rung erfolge» die Erklärungen der Koch-
kisten täglich, sobald das Publikum um Erläute-
rung derselben ersucht. Jeden Mittwoch »m 10
Uhr und jeden Sonntag um 11'/« Uhr werden
die Kochkisten gefüllt. Die kostenlose «erabfolgung
der darin gekochten Speisen erfolgt «« diesen
Tagen zwischen 2_> 2 und 4'/« Uhr, >

_,vu, Po» Ttrand«. Gestein h«tiug die Nasser_,
wärme zum ersten Mal in dieser Saison -»-17» R.
Die hochgehende See und der schöne Sommer»
_lonntaa batton eine Mena« _Badender _anaclockt.

K, _)m Hagensberger _Tommertheater mmde
amSonnabend „Die Hochzeit von VaIe »i"
aufgesühri, ein _SKauspiel in 4 Aufzügen «on
i,'!id!?ia, (^_llnaliofcr un'i Narco Brociner, Das als
')i»«ll»i llnaelündigic Slücl hat »_or ca. 15 Jahren
kü -e Zelt sich m_^f d,m _Neperioire einiaer Bühnen
_gchallen, dcss._ii Besucher an starke _Tcnsation«-
effekte gewöhnt waren. Im 2,Alt ereignet sich ein



Giftmord u„b im letzten Akt wild die _Angeklagt
_im _Schwurgciichwsaa!, ehe da» Urleü gesprochen
ist, »<m einer aufrührerischen _Blluernschar ver-
sehentlich <_rschossen. Die Rolle dieser Angeklagten
des Zigeunermädchen« _Sanda, das als vornehme
Dame erzogen worden ist, gab Frl. _Dobers
vom Theater in Chicago Gelegenheit, tändelnde
Grazie und glühende Leidenschaft zu entfalten,
Herr Köhler bot als Staatsanwalt eine scharf-
umrissen« interessante Gestalt. Den alten Zigeuner-
Musikanten gnb sympathisch Herr Richard, der
nur bisweilen aus dem magyarischen Dialekt in
den oftpteuhischen entgleiste. Die übrigen Dar-
steller mühten sich redlich, doch merkte man, daß
da« tragische Genre nicht ihre Domäne ist.

Aus dem Bureau des _Hagensberger Sommer-
theaters wird uns mitgeteilt: Heute, Montag
Abend, zeht die Puffe „Papageno" zum letzten
Male in Szene, Dienstag findet eine Wieder-
holung des so beifällig aufgenommenen Schau-
spiels „Die Hochzeit von Valeni" statt
während für Mittwoch die große _Gesangsposse
„Der Registratur auf Reisen" vorbereitet
wird. Am Sonnabend veranstaltet Herr Richard
abermals eine Wohltätigkeits-Vorstellung, und zwar
zum Besten verstümmelter Krieger, die Garten-
Konzert, eine Wiederholung von „Einer von
_unsre Leut" und _Labaret bringt. Die ersten
Benefize finden Dienstag, den 3. Juli, und Frei-
tag, den ß. Juli, statt. Das erste hat Herr
Richard, der „Unser Doktor" zu seinem
_Ehrenabend wählte, das z weite Frau Acker-
mann, die Kassiererin des _Hagensberger Theaters
welche die alte Posse „5 N0,00 0 Teufel" ge-
wählt hat.

Im _Variete des Kaiserlichen Gartens bietet
das Programm einige hochinteressante Nummern.
Wir nennen hier in erster Reihe den Humoristen
Willy Präger, der hauptsächlich selbstverfaßte
Couplets vorträgt, die durch Witz und Echlag-
fertigkeit imponieren. Als Kunstradfahrer dürften
die Glieder der Nleckmenn -Truppe kaum zu
_Uebcrtreffendes leisten. Von der Gunst des Publi-
kums wird dierumänisch-russische Romanzensängerin
_Antoneska dermaßen getragen, duß man sie
kaum mehr von der Bühne lassen wollte und sie
durch nicht endenden Beifall zu immer neuen Zu-
gaben veranlaßt«. Als Soubretten leisteten recht
Ansprechendes Käthe Wald eck, Paula Clae-
s c> n und _Grete Füllgraf. Frl. Rainb «w ist
eine geschickte _Vquilivristin auf dem Drahtseil, und
die 8 _Sarnthalerinnen leisten Hübsches im
Tyroler Sang und Tanz. Die Vorstellung wird
durch Bildern des _Bioskops beschlossen.

_Grtrunlen. Am Nilderlingshöfschen Strande
in der Nähe des _Bulderschen Badesteaes verun-
glückte gestern etwa um 2 Uhr nachmittag« ein
dem _Arbeiterstante ungehöriger Mann im Alter
von 40—5_N Jahren. All der Ertrunkene mit
einem Boot geborgen morden war, wurden sofort
durch einen deä Weges daherkommenden Arzt die
üblichen Wiederbelebungsversuch.' angestellt und
leider vergeblich, etwa eine Viertelstunde lang fort-
gesetzt_. Das Gerücht, der Arzt sei wegen seiner
deutschen Nationalität von dem versammelten Volk
an seiner Tätigkeit behindert worden, ist total
au« der Luft gegriffen, wie wir durch Erkundi-
gung bei dem betreffenden Arzt festgestellt
haben. Der bei solchen Gelegenheiten übliche
Widerspruch der Leute richtete sich wider die ange-
wandte Methode der Wiederbelebungsversuche, die
nach ihrer Auffassung in einem Hin» und Herschmenken
des Körpers zu bestehen hatte. Letzleres gelangte
nachdem der Arzt seine Tätigkeit wegen ihrer
Aussichtslosigkeit eingestellt hatte, denn auch zur
Anwendung, felbstuerständlich mit gleichfalls nega-
tivem _Eifolge.

Der Dampfer „Ostsee", der am Sonn-
abend, den 23. Juni, von hier nach Stettin abging
ist, laut erhaltener telegraphischerNachricht, Montag,
den 25. Juni, um 5^/2 Uhr morgens wohlbehalten
in Swinemünde angekommen_.

Ertrunken, Gestern, um 11 Uhr vormittags
ertrank beim Boden in der Dünn bei der Zement-
fobrik der 11 Jahre alte _Bamrnknabe Ottc
Müller, Die Leiche wurde gefunden und dei
_Sektionskammer übergeben.

Diebstähle. Der Direktor der Fyn van
_Draatschen Sagemühle auf Gränholm, Hermann
Tallbeig, zeigte an, daß in der Nacht auf den
22. Juni aus einer Scheune der Fabrik, nach
Aufbruch des Fensters, 17 kupferne Feuerlöfchrohrc
im Werte von 138 Rbl,, 2 K°n!_akte im Werte
von 80 Rbl. und 2 Monometer im Werte von
30 Rbl. gestohlen morden seien.

Die in der Annenhöfschen Straße Nr. 39 woh-
nenden: die _Rigasche Bürgerin Liebe _Burmeister
und der Plahnensche Bauer Mikel Ernst, zeigten
»n, daß in der Nacht auf den 20. Juni, während
sie schliefen, aus ihrer Wohnung durch ein offene«
Fenster verschiedene Sachen im Werte von 125Rbl,
gestohlen worden seien.

Der in der Moskauer Straße Nr. 72 wohnende
Tuckumsche Bürger Eugen Heß zeigte an, daß
gestern, zwischen 6 Uhr morgens und 1/212 Uhr
abends, mährend seiner Abwesenheit vom Hause,
aus seiner mittels Nachschlüssels geöffneten Woh-
nung Damen« und _Herrenkleider, _Goldsachen und
2 Quittungen des Stadt-Lombards über ver-
pfändete Gold- und _Silbersachen gestohlen morden
seien. Der Wert de« Gestohlenen beträgt 412Rbl

Selbstmord. Gestern um 3 Uhr nachmittags
befand sich der 23 Jahre alte _Katleka nsche Bauer
Jakob Salit in berauschtem Zustande am Düna-
ufer bei _Grapenholm und sagte einigen dort
stehenden Knaben, es ekele ihn zu leben, und besser
als so zu leben sei es, zu sterben. Darauf stürzte
er sich in« Wasser und ertrank. Die Leiche wurde
gefunden.

Unfall. Am 23. Juni, um 1 Uhr nachmittags
kam der _Naudittensche Bauer Ludwig Hartman»
in berauschtem Zustande in die an der _Kandauschen

Straße Nr. 1belegenc Bierbude des Jahn Besser und
fing hier zu _spektakeln an, so daß Besser den Hart-
man«, als er sich weigerte, gutwillig zu gehen, zur
Tür hinausstieß. Hierbei fiel _Hartmann von der
Treppe und brach sich die Hacke des rechten Fußes.
Der Verletzte wurde ins _Stadtkrantenhaus ge-
schafft.

Au« dem Tagesbefehl «n dl« Maasche
Stadtpolizei, Für den 22. Juni. Wcgen
_Umpflasleiung wird die Dünamündcsche
Straße zwischen der Goldingcr nnd der
Wasserstraße bis zur Beendigung der Arbeiten
nach Bedarf für den _Equipagenverkehr gesperrt
»erden.

Brandschäden. In der Nacht auf Sonnabend
um 3>/, Uhr war in der Restauration
von Grünberg an der Mirienstraße Nr, 55 in der
Küche cms bisher noch nicht ermittelter Ursache ein
größeres Schadenfeuer ausgebrochen, das sich bei
Ankunft der Löschzüge bereits bis zum _Dachstuhl

hinaufgezogen hatte. Mit einigen Schlauchleitungen
gelang c« der Feuerwehr, den Brand bald zu be-
grenzen und nach ca. 1^/2 stündiger Arbeit ganz
abzulöschen. Der «be_« Stück und der _Dachstuhl
des Gebäudes sind stark beschädigt, während die
unversicherten Waren und die Einrichtung derRestau-
ration nur durch Wasser gelitten haben. Für den
_geursachten Gebäudeschaden hat die _Mostowische
Gesellschaft aufzukommen.

Gegen 5 Uhr, als die Feuerwehr noch auf der
Brandstätte war, erfolgte eine zweite Meldung. Im
Hause »on Stied» an der Reformierten Straße
Nr. 12 war im I Stock in der _Knopfmanufaklur
von _Rakuschin durch eine Fcldschmiede die Diele in
Brand geraten. Das geringfühige Feuer wurde
von der stielenden Kolonne mit der _Handspritze
sofort unterdrückt, sodaß der Schaden, dm die

Rufs. Gesellschaft zu tragen hat, kaum nennens-
wert ist. —v.

Unbestellte Telegramme «om 23/24, Juni, (Zentral
Post-und _Teligraphenlureau). Luch!, Petersburg, — God
lemsli, _Arensbuig. — _Wilkirow, Tuclum, — _' _Pamlowski
_Kopenhagcu, — Lhodakow, Ulla, — Noiwmjch, Mg». -
Äljuschenk», _Tawlekanowo, — Gelwanowski, _Tminst, -
Minkow, «will_.

Marktbericht.
_Vutterbericht

mitgeteilt «on der Gesellschaft «on Landwirten „Nelbschil!,«"
Riga, 23. Juni,

Nei _Nultnmailt »erlies in dieser Woche ruhig. Von den
irischen Zufuhren wurden die feinsten Marken zu »nver-
änderten Preise» »erkauft, mährend abfallende Qualitäten
nur zu herabgesetzten Preisen geräumt meiden konnten.

Wir notieren:
sür _EzfortouUn I,Klasse . 33—36 Kop, pro Psund.

II, „ . . 30—32 „ „
IN, „ . . 2ft-29 „ „

Netto loco «ig»,
Pariser Butler (pasteurisierte)'). 35—40 „ „ „
Prima _Tchmandbutter*) . . . 33—40 „ „ „
_Tischbulter 32—2S „ „
llüchcnbutter 25—30 „ „ „

*) in Pfundstücken gepreßt_.

Kopenhagener Vutterbericht u«n
Heymann u. K«.

Kopenhagen,I, Juli, Das Komitee der Kopen-
hozener GrosMndlei-So_ êlät notierte heute süi dänische
Butter 1, Klasse 93 (»2_^1 I„Il>,_dierung) Kronen pro 50
Kilogramm hier geliefert Nettopreis,

_Ter für baltische Guts- und _Meiereibulter bezahlte höchste
Preis war 88 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 3?^ Kop,
pro Psund russ. franko hier geliefert.

Der Markt war dieleWocheruhig_.
Die verschiedenen _lallijchen Marken, die mir zuletzt

empfingen, erreichten 82 bis 88 Kronen, so daZ mir zu 80
biß 86 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können.

!<L, Andere russische (hauptsächlich sibirische) _Vulter er-
reichte von 74 bis 84 Kronen.

Zufuhr in dieser Woche: Aus Nindau ««?? Fässer
Nutter, aus Riga 25» Fässer Nutter, 82U Kisten liier
aus hangö 174 Fässer Nutter.

KL, 122 russische Pfund gleich 100 dänische Pfund,
100 _wss, 2. Ml, »_leic» zirka 192 dän. Kr,

«alen»ern»ti_>Dienstag , den 2ü. Juni. — Ieremi-
»«. — Gonnen-Aufgang 3 Uhr 44 _Hlin,, -Untergang

g UhrII Min,, Taaislänge 1? Etunden 2? Min, Neu-
mond 5 Uhr 1? Min, abends,

«!°>!nn°li,, _icm N, Juni <8, Juli, U Uhr M»!i-ns
-4-13 Gr._k Barometer 761mm. Wind : SO, Leiter.

V_«Uhr Nachm. -_<- 18 Gr. L Narometel ?«9 m».
Wind: 2O. Leicht bemöltt.

T o t e n I i ste.
Auguste Mathilde Frobeen, geb. Kruth, 21./VI,

Riga.
Julie von _Onoszkomicz - _Iacyna, geb. _Worch

22./VI., Riga_,
_vvr. August Gottfried Johanne« Bielenstein

Pastor em., 81I., 23./VI, , _Mitau.
Staatsrat Robert Hörn, 88I., 22,/VI,. _Dorpat,
Wilhelmine Gamper, _20,/VI,, _Mamontowka.
Carl Wickert, 21,/VI., Petersburg.
Wilhelm Zimmermann, 75I,, _Reval.

Frequenz am 23. Juni 1907.
Im _tzagensbergcr Commerlheater am Abend 354 Personen,
„ «_iaiscrliiher Galten «55 „
„ _Laiiet« Olympia 45c> „
„ _Alcaz« 10? »

24. Juni.
_hagenZberger Sommertheater am Tage. . 345 Personen,

„ Abend . 712 „
Kaiserlichen Garten 1249 „
VanÄs Olympia 585
_Alcazar , . , 173

öeeberichte.
Lilau, 23, Juni, Der russische _Gaffelschooner

„_Sulga n", _Kapt, _Weimes, 103 Reg,-Tons groß, mit
_Brettern beladen und von _Windau nach _Wolgast bestimmt

_^
ief heute in unseren Hafen als Nothafen ein. Kurz vor
einem Bestimmungsort verursachte ein West-Sturm ihm

_schwere Beschädigungen an der Takellage und den _Leaeln,
_^ach beendeter Reparatur wird das Schiff seine Reise ftrl-
iet°»> _^Lil, Zta,)

Handel, Verkehr undIndustrie.
— Von der Petersburger Fondsbörse am

23. Juni berichtet diePet_.Ztg._i Ganz immenses
T _ratte n _ang.' b ot bewirkte heute einen neuen
Rückgang der Wechselturse. Letztere vermochten
die Rcmittenten _»ur Deckung ihres _Rimessenbedarfs
noch nicht lliizulocken, weil sie der Hoffnung Raum
gaben, daß wir bei einer auten Ernte noch in

diesem Summer viel niedrigere Tcm_>enprei,e als

die heutigen sehe» werde«. Ls verkehrten: London
zu 95,31 bis 95,28, _Reichsbanl 46,82 bi«

46,tz« und Francs 3?,»1 bis 37,00. Von den
südlichen Hafenplätzen lagen bedeutende Auf-
träge ff_>r Trassierungen und Abgaben
von Termindevisen vor. — Der _Anlagemarkt be-
schließt die Woche in vorzüglicher Haltung, die
_sonder» den Staatsfonds zugute kam. Da«
Geschäft war recht lebhaft, weil es an Kaufauf-
trägen au« _Kapitalistenkreise_» nicht fehlte. —
Prämienanleihen waren matt und in allen drei
Emissionen regungslos. — Trotz der heute herr-
schenden Geschäftsstille zeigte der Verkehr auf dem
Aktienmarkt feste Haltung.

— Staatsfinanzen. Nach den vorläufigen
Kassenausmeifen übersteigen die ordentlichen Ein-
„_ahmen für den Januar, Februar und März die
Ausgaben um 89,913,000 Rbl. Im Vergleich
zum vergangenen Jahre sind die ordentlichen Ein-
nahmen um 20,858,000 MI. groë und die
Ausgaben um 87,467,000 Rbl. kleiner gewesen;
die außerordentlichen Einnahmen sind um
124,710,000 Rbl, und die _UuKgaben um
19i>,35i,_000 Rbl. kleiner als im Vorjahre.

— Von der Lodzer Industrie. Lodz,
23. Juni. An der Manufaktur von _Posnansli ist
eine Bekanntmachung ausgehängt, in der gesagt ist
daß die Fabrik weiter arbeiten werde; c» sei jedoch
die Möglichkeit vorhanden, daß man infolge Nicht-
befetzung der vakanten Direktorenposten, die Fabrik
werde schließen müssen.

—lieber den Saatenstand in Estland bringt
der Äeg,°Anz, folgende auf Daten der statistischen
Zentralkomitees beruhende _Uebersicht zum 1. Juni:
da« Wintertom steht über Mittel, das Sommerkoni
nutie'Mähig. Im Neißensteinschen Kreise stehen
alle _Getreidearten schlecht außer _Winterrogen, der
mittelmäßiges erwarten läßt.

— _Seegericht. Am letzten Montag nahmen
wie die Lib. Ztg. erfährt, die Verhandlungen in
der Admiralitütsabteilung des _Hauptgerichtshofes
zu London ihren Anfang, zwecks Feststellung des
reklamierten _Bergelohnes seitens der Reeder, Kapi-
täne und Mannschaften der Schleppdampfer
„Queen", „Petrel", „Verne", „John Null" sowie
l>er Dampfer „Monarch" und „Greencastle", gegen
den Dampfer „Celera", 2500 Blütw Re-
gistertons, der der Russischen Gesellschaft füi
Schiffahrt und Handel (_Libauer Vertreter die
Firma Helmsing u.Grimm), gehört, sich auf einer
Reise von _Libau nach Odessa befand und in der
Absicht, in Plnmouth Bunkerkohlen einzunehmen
in der Nacht de« 14, April n. St. infolge Nebels
in der Nähe von St. _AlbanZ Head auf Grund
geriet. Durch Notsignale requirierte Hilfe hatte das
Resultat, daß derDampfer „Lerera" flottgeschleppt
wurde; indem die Pumpen des Schleppers
„Verne" und des Dampfers „Greencastle" das
Schiff über Wasser zu halten vermochten, wurde
es angeblich in sinkendem Zustande nach _Partland
bugsiert.

Das in Frage kommende Wertobjekt ist auf
72.000 Brit. Pfund Sterling geschätzt morden.
Ueber die richterliche Entscheidung werden wir be-
richten.

— 2>er Verband der Fabrikanten hat unter
Hinzuziehung von Juristen ein Nachschlage
buch in Fragen der Fabriken, auf Grund der
Gesetze und letzten Entscheidungen des Diri-
gierenden Senats ausgearbeitet. Das Nachschlage-
buch soll für den allgemeinen Gebrauch herau_«-
aeaeben werden.

— «_orbereitungen zu« Get«e»dekampagne
auf den Eisenbahnen. VomVerkelMministerium
ist, der Tora,. Prom. Gas, zufolge, eine Zirkulär-
vor_ ĉhrift an alle _Eifenbahnvermaltungen erlassen
worden, sich zur bevorstehenden _Getreidekampagne
schon rechtzeitig bereit zu halten. Insonderheit
wird den Eisenbahnen vorgeschrieben, in aller-
kürzester Zeit alle Arbeiten zur _Remonte und Ver-
stärkung der _Eisenbahnftiecken vornehmen zu lassen
die Remonte des rollenden Materials zu be-
schleunigen und außerdem dem Ministerium zu
melden, wieviel Güterwaggons resp. Lokomotiven

zur Aushilfe benutzt werden,
— Uebe« die Lage »er _rusftsche» Fluß-

schiffahrt bringt die No». Wr. einen Artikel, aus
welchem zu ersehen ist, daß die Lage der russischen
Flußschiffahrt in diesem Jahre keine besonders
günstige gewesen ist. Die Anfuhr von Getreide
für den Export hat sich um mehr als 11,000,000
Pud gegen das Vorjahr reduziert. Mangel an
Transportgütern macht sich besonders fühlbar auf
dem Dnepr, dem Don und der Weichsel. Die
_Naphtatransporte auf der Wolga haben sich um
18,000,000 Pud und die Petroleumtransparte um
7,000,000 Pud reduziert.

— _Mulleieikongreft für t«n _Nold«««i»yi>n «n
Wiln», Das Handelsministerium hat, der _Torg, _Proni,_»
Gas, zufolge die _Iusammenberufuna, eines Müllerei-
longrefses für das Mrdwestgebiet °°, iRußland in Wüna
süi den 25, Ful> c. »Mattet, Ans der _Tagesndnung soll
das Projekt von neuen _Nestiminungen für Uülleieikongresse
und für die örtlichen Müllereibedürsnisse stehen,

- 2t. _Petelsbuigei ««fichcrung«8csellsch»ft. Der
2t, Pet, Herold schreibt: „Nei den jetzigen schmierige»
Heldoerha'ltnissen ist es ganz besonders schwer, Handel«-
und _Induftrieunternehmungen zu finanzieren und speziell
neue Aktien und _Obligationen zu plazieren. Sogar gut
fundierte und vollkommen kreditfähige Unternehmungen
müssen jetzt den Ermerbern bisher ungewöhnliche Vorteile
zugestehen, um ihre Papiere einigermaßen gut müerzn-
brinqen, Immer mehr und mehr mendet man jetzt deshalb
die Emission der sogenannten Prioritätsaktien an, die «or
den gewöhnlichen Aktien ein Borrecht aus die Timdcnde
haben un» denen häufig sogar eine bestimmte Minimal-
Diüidenle garantiert wird, Eo sollen jetzt, wie wir hören
»on der Et, Petersburger Versicherungsgesellschaft zur Er-
weiterung ihres Geschäfte« für eine Million Rubel
Prioritätsaktien emittiert weiden, deren Realisierung
eine der ersten t,iesi»,en Banken bereits übernommen hat. Bei-
läufig blmeilt, _b»l diese alte solide N«sich«_r»ngs-Gilell!chas!
die _oor einigen Jahren durch _unooiteilhafte Operationen die
Aufmerksamkeit der Geschäftswelt auf sich gelenkt hatte, sich
jetzt, wie es scheint, wieder erholt und hätte, wenn die all-
gemeinen Verhältnisse bessere waren, noch sehr viel festeren
_^vuß gefallt i denn der _Kanptsicin des Anstoßes ist jetzt ie-
ieitigi, da der Bau des bekannten Moskauer Hotels
„Metropole", der Millionen _uerschlungen hat, die _H,hr<
_lana, te!»e Zinsen trugen, jetzt _»_.lüillich beendet ist und de_^

schon vermietete !eil desselben bcre,!s eine _^_ahreSrente »on
_24ü,_NlM Rubel gilt. Aber _mwcrmictel sind in diesem, im
Zentrum Moskau« gelegenen, _Oebcwde noch eine ganze
Reihe _oon Magazinen, für z irka <_5N,NM Rubel jährlich,und
dos ist c«> !>«edl<« _Zeichen für die schwierigen _NnlMmjs«
selbst im Handelszentrum Nuizlandü,"

— _ViicNc Züge 2t. Petelsbnrg-WloliwoNot. 2>«
gegenwärtig im Äerlehrtzministerium tagende Kongreß de«
Vertreter de« _Verkehrsdienstes aller russischen Eisenbahnen
hat e«, wie die _Nirsh, Wcd, melden, für möglich _befundni
einen diiellen _Passagieruerlehr (ohne Umsteigen) zwischen
2t. Petersburg und Wladiwostok i» der Richtung über Wo>
logda, _Wjatl», Perm und _Ticheljabins! zu organisieren,
Bisher muhte man in Moskau umsteigen. Durch den neuen
,_<_jug »«kürzt sich die _Reisedauer im Vergleich mit der Fahrt
üb<r _Woola» um _lu Stunden. Tiefer Zug wird zweimal
monatlich aus _^_3t, Petersburg abgefertigt,

— Dic Einziehung bei I» ,rstü_<le. T>_er deutsche
Reichianzeiger leröfsentlicht eine _Nekanntmachung betreffend
die Äuhertursfeoung der Eintalcrstücle deutschen Gepräges
nach der die (iiutalerstücte abI. Oktober IW? nicht mehr
als gesetzliches _Hahlungsmitlel zelten, jedoch bis zu«
30. _Neptember _INN8 bei denReichs- und Landeskassen zum
_Wertvcrhiltnisse oon 8 Mark sowohl in Zahlung als auch
zu« _Umuiechseluna, <mgen»mmin _nierdtn,

— Pi»>u!t>on»e>nsll_>i<>nlungen in engUschen lülbü
_leicn «_egcn _Oainmongel«. Verschiedene _Vereinigungen
in der englischen Naumwollindustrie habenProduktionD-
eiuschränkungenbeschlossen, veranlaßt wurdediese auffallend«
Maßregel durch den Umstand, daß die Webereien auch nichl
annähernd in der _^age sind, sich die nötigen Garne zu l>e_«
schaffen, obwohl die englischen Spinnereien mit vollen
Kräften arbeiten und überdies „och zahlreiche neue Naum-
wollspinoel entstanden find und täglich montiert werden,
Nach englischenBlättern haben aus dem ermähnten Grund«
die Neber von _Nurnley die Arbeil auf 8 Tag« nollstänoig
eingestellt_; im Bezirke «on _Accrington meiden in der Zeit
vom 22, Juni bis Lnde September 2?,_0N!> Nebstühle auf
die Dauer von 12 Tagen feiern, und zwar ist _seoem Nt_»
triebe der Termin, an dem die Betriebseinschränkung be<
ginnen soll, freigestellt.

— _ldei Verkauf »« Nilo-Koininter M»nuf»ttUl
an die Gesellschaft Zündel wird damit erklärt, dah der
Besitzer W, W, Ialuntschilow „ach dem Ausstand in sein«
Fabrik die guten Beziehungen mit d«nArbeitern nicht wieder
herzustellen vermochte. Die _Ucmusollur _murd« für 2 Will.
Nil, verkauft, La die Firma L, Knoov _Hauptleilhaber der
_Ne!ellsch»st Zünde! ist, so gliedert der _Naummollllnig
Varon Knoop jetzt seinen Unternehmungen noch eine der
ältesten russischen Manufakturen, die ca. 3Wl) Personen
beschäftigt, an.

— Ein britischer _Vtahltrust? Ter Londoner _Korre_»
_spondent de« Herold _Ichrei_!»« uns: Wie ich von gut unter»
richteter Seite erfahre, sind in Glasgow Bestrebungen im
Gange, um einen britischen Stahlverband zu gründen, der
den neuerdings wieder auftretenden deutsch-amerikanischen
Wettbewerb in den Llyde Schiffswerften bekämpfen soll
Tort melden seit einiger Zeit große Posten von GuhstoHl
»„geboten zu derart niedrigen Preisen, daß die britischen
Hütten sich außerstande sehen, der Konkurrenz wirksam ent-
gegen zu treten. Um dies zu ermöglichen, wollen sich die
großen Firmen zusammenschließen und auf diese Weife
einen Druck auf die heimischen Werften und größeren Ver-
braucher ausüben. Begreiflicherweise bietet die Tarif-Liga
alles auf, um den Plan zu fördern_.

f)reßstimmen.
_Tagesiibersicht, Nach wie »or steht der Brief

des Fürsten Trubezkoi mit dem Aufruf
zu einem Kompromiß zwischen _Oktobristen und
Kadetten im Mittelpunkte des Interesse«. Prof.
_Miljuiom, der Führer der Kadetten, hat zu d'eser
Frage sogar zweimal das Wort ergriffen und den
Vorschlag eines allgemeinen _Wahlkompromisfes
strikt abgelehnt und nur die Möglichkeit ron
örtlichen Abmachungen offen gehalten. Auf die
Antwort des Kadettenführers und deren Kritik in
der Tlow« und den Birst), Wed. werden wir
morgen genauer zurückkommen. Heute wollen wir
uns einigen Artikeln zuwenden, die wieder den
deutlichen Beweis liefern, wie stark der Chauvi-
nismus bn der Reaktion zugenommen hat.

Die Pet. W e do mosti erklären rund heraus
daß alles Unglück in Rußland vom _Nuslande her-
stamme, ja das Blatt vertritt sogar die Ansicht
daß sich zu _diefem Zwecke ein geheimes Syndikat
gebildet haben müsse." Wer daran beteiligt ist, «b
Juden, Engländer, Deutsche oder Japaner läßt sich
noch nicht erkennen. Aber die Agitation kann vom
Zionistenbunde, den Freimaurern, Bankiers oder
auch vom englisch-japanischen Bündnisse ausgehen."
„Schon um die russischen Wertpapiere um _ZOpZt.
zu verbilligen ooer _dM _Schmarzerdegebiet um
50 pZt. zu entwerten, lohnte es sich doch ein Syn-
dikat »on 10 Milliarden zu bilden, das ebensoviel
hmzuermerben will. Oder ist solch eine politische
Verschwörung nicht denkbar? An der Existenz
solch einer Verschwörung ist nicht zu zweifeln
wenn wir an den unglückseligenKrieg in der Mand
schurei denken, der nach einem von unseren Feinden
vorher geheim ausgearbeiteten Plane inszeniert
morden war."

Das Blatt des Fürsten _Uchtomski, der in den
höheren Kreisen nicht ohne Einfluß ist, legt sichwie man sieht wieder mächtig ins Zeug, um nach
bekannten Mustern die innere Unzufriedenheit nach
_nu_^en abzulenken.

Die Now. W r, schwimmt jetzt wieder in ihrem
alten Fahrwasser, indem sie neben den Juden be-
sonders die Polen, Deutschen und Finnländer für
alles Unglück Rußlands verantwortlich macht. Nach
Ansicht des Blattes ist das Unglück über
Rußland seit Peter den Großen ge-
kommen, der die Ausländer nach Ruhland hinein-
gezogen hat. Diese Politik war um so verfehlter
als „die Grohrussen entschieden den fremd«
stämmigen Völkerschaften geistig überlegen sind."
Nachdem dann im Artikel darauf hingewiesen
worden ist, daß die politischen Streits besonders
bei den Polen, die sich ins _Eisenbahndepartement
„hineingefressen" haben, mächtige Förderer ge-
funden hatte» , kommt das Blatt auf die balti-
schen Deutschen zu _fprechen, die er als im
Staatsdienste höchst unerwünschte Elemente dar-
stellt. Sie hätten nie und nirgends für Rußland
etwas wirklich Hervorragendes _gelan, trieben eine
schlimme gegenseitige _Protektionsmirtschaft und v r-
stcllten den Gloßrussen gemeinsam mit den Polen
und andern Fremdstämmen den Weg zur Äarriire.

Nach dieser freundlichen Einleitung fällt die
_Now. Wr. dann über die Deutschen, die sich am
letzte!! Kriege beteiligt haben, in gehässigster Weise
her: Ein „deut cher" General (Stoffel) übergab
eine Festung, die nicht übergeben werden durfte
und ein „schwedischer" Admiral _«Avellan) hat, als
_Marineminister die _Floate sür Tsushima vorbe-
reitet. Rußland wird natürlich niemals die deutschen



und Ichwedischen Helden vergesse», die sich ritterlich
für den Ruhm Rußland geopfert hüben, aber be-
zeichnend ist e«, daß die Opfer zwar ge-
bracht find, aber der Ruhm ausgeblieben ist.
Der künftige Historiker wird vergebens außer-
ordentliche Verdienste in der Liste sich ergeben-
yaiender und geschlagener Generale mit baltischen
FanMennllmen suchen. Äußer General Gripen-berg, der sich weigerte, in der Armee zu bleiben
und _Nbmiral Vüqiiist, der glücklich «an _Tsushima
davonlief, haben alle Generale _nichtrussischenBlutes
leinerlei Talente bewiesen, die ihre _Bevorzugung
»°r den russische» Führern gerechtfertigt erscheinen
ließe."

Gegenüber diesen gemeinen und mrläumderifchen
Angriffen wirkt es geradezu wohltuend in den
Virsh. Wed. einen Arlitel zu finden, der, an-
knüpfend an die Hetze gegen den Beschluß der
Rigaschen Stadtverwaltung, die Muttersprache in
den Elementarschulen einzuführen, sichüber den echten
uno falschen Patriotismus in folgender ruhigen
und humanen Weise ausspricht:

„Es gibt zweierlei Patriotismus, Einen
Patriotismus, der sich darüber freut, wenn die
Fahne der Oleichheil und Freiheit die Turkmenen
und Esten, _Grusiuer und Kirgisen, Polen und
Juden um sich schart. Dieser Patriotismus sieh
nur in der Freiheit ein Unterpfand der Vereinigung
und friedlichen _Verstmelzung der Nationalität.'».
Ter andere Patriotismus dagegen, der di: Knecht-
schast der Grenzgebiete und deren Bevölkerung
verlangt, ist der traurige und kurzsichtige Patrio-
tismus, der die Zwietracht unter den Grenzvöllern
säet und sein? Zuflucht zu allerlei Repressalien
nimmt,"

Man kann nur hoffen, daß diese Stimme nicht
ungehört _uerl _allt, wenn wir auch nichl glauben
daß die reaktionären russischen Blättern von ihr
Notiz nehmen werden.

_^, Aus dem _Nigalchcn »reise erhalten wir
unerfreuliche Nachrichten über den _Saatenstanb,
Di«, l._estan!>ige_Trockenheit und die Hitze, die leid«
_scho_^_i _ui>r Pfingsten eintrat, und bis jetzt andauert
hat den Stand der Eaalfeldei ganz ungemein
geschädigt und zurückgebracht. Bei ci em weiiercn
Andauern der Hitze seien außerdem noch manche
_Vlehkrllnlheiten zu befürchren.

Wendenscher , <lrci«, ll eberfall. _Uu«
Unzen gclit der Wind, Flg. folgende Nachricht zu:
Ter Kaufmann _Jankel _Jalobsohn wurde am
IN. Juni auf dem Heimwege von Angermünde
nach Unze», etwa 4 Nersl »on ersterem in, Waide
von zwei beiraffnetcü Subjekten angehalten, die
unter Bedrohung von ihm 5 Rbl, verlang!«». Da

er diese nicht bei sich hatte, ° behielten dieRäuber

_Pfero und Nagen und _schicken den Eigen!um r

zu _Fuh nach Ansj_«rmi,nde zurück, damit _cr sich
da« gefordlrle Held von _Bekcmnlen bcsoige, Tel
von dort aus benachrichligic _llrjadnik N,. der dem

jüngeren Gehilsen ron dem Vorfall _Niltcilung

gemacht hatte, eilte sofort «u den Ort der T_^l

auf dem alsbald auch der jüngere Gehilfe selbn

erschien. _Gefunden wurde zunächst das geraubte

Pferd und eine Strecke _weiicr, im Wa.de, auch

der Wagen_; zur Auffindung der Räuber selbst

aber sind die _ersorderlichen schrille getan_, las

Resultat ist einstweilen nicht bekann!_.

I, Tet«l«ündc ,_Miuuscher Krei«.. Verau-
buuq und Verwuüdunii, Am _Alend dc_^
-.'3, Juni c. begab sich der _Ziegelciarbeier Nl

DewM_la in eine Bude um etwa« zu kaufen, AI»

n rMll_^ m
di_^ _Pvwawoh_^_ung

«in«« _ycmi'M

F. ging, traf er dort eine größere Gejelllchaft be_^

_»_runlen« L<ulc, welche von UM Geld zu Bier

forderten. N_« «r dieses verweigerte, begannen

ihn zwei von den Anwesenden zu schlagen, rcr-
mundeten ihn mehrfach mi! Messer,: und rlluNen

ihm 18 Rbl, Die Schuldigen und »rreliert worden.

Di« Verwundung de« D. «rweisi sich c_>l« ziemlich

I, _Vehrshof lNüauscher Kreis). _Ncrau _^
buna Wie wir erfahren, nurde _Sonnabend, tcn

23 Iuni _gcgen 10 Uhr morgen» der Gehilfe de«

_Behrshofschen Gemeindeältesten K . _Silbed_« au!
einem Waldwege unweit _dcs Litschit-Gefindcs von
einem unbekannten iungen Manne, der mit einem
_Revolver _bewaffnet war, überfallen und um
40 Rbl. _«n Krons- und Gemeindegeldern, sowie
um 3 Rbl. eigenes Geldberaubt, wobei ihm auchPaß-
bücher undPaßblanquette, dieer ebenaus derMüauer
_Rintei erhalten hatte, abgenommen wurden, woraus
ter Räuber verschwand. Die sofort eingeleiteten
Nachforschungen haben bisher kein Resultat ergeben.

Petersburg, Ausländische Blätter berichteten,
daß im _Peterhofer Part zwei jungeLeute »erhaftet
wurden, die sich verdächtig gemacht hatten. Es sei
angel-lich ein neuer Anschlag auf den Kaiser ge-
plant gewesen_.

Unterm 4. Juli erklärt nunmehr die _Petersb,
T«legr,-Ug.: Wie aus dem Pariser Börsenbericht
ersichtlich, ist heule dort die Stimmung für alle
Werte abgeschwächt infolge der dort zirkulierenden
Gerüchte über einen _angeblichen Anschlag gegen
den Kaiser, Die Gerüchte sind vollständigaus der
Luf! gegriffen.

_Lharlow, 24. Juni. In bei Wohnung des
_Attesten des Torfes _Andrejewka (Kreis Smiem)
war ein Sprenggeschoß zurückgelassen worden.
Durch die Ervlofion des Geschosses wurde die
Hütle vollständig zerstört. Ti: Tochter des
_Aelleste», der selbst unverletzt blieb, wurde belaubt,

Nmbirsl, 23. Juni. Im Dorse _Kladbischtsich
(Kreis Al tyr) verhaflele die Polizei einen be-
kannlen Pferdedieb, Die Bauern trommelten das
ganze Torf zusammen, entrissen der Polizei den
Arretierte» nnd erWugen ihn_.

Helattriniurg, 23, Juni, Um 12 Uhr
mittaas wurden auf den Gendarmerit-
Rittmeifter Puschkin und den Polizei-
mei stei _Lhlebodorom, als sie die Ssnl-
dalMi,_«. passierten, plötzlich mehre« Schüsse ab-
gegeben, durch die der Ritlmeister so fchwer ver-
mundet wurde, daß er auf demWege zum Kranken-
Hause starf-. Der _Polizeimeister setzte den Mördern
nach, doch gelang es ihnen, in den Höfen der be-

nachbarte» Häuler zu entkommen. Gleichzeitig ist
auch ein Landwächter verwundet worden, Der

ganze Stadtteil ist mit Truppen umstellt und es
werden überall _Haussuchungen vorgenommen,

I»_tut«l, 23. Juni. Tie per Eisenbahn hier
eingetroffenen ß Teilnehmer am Automobürennen
Peking-Paris, reifen morgen Weiler,

_Verlm, «, Juli, Nachdem Kaiser Wil-
helm vom dänischenKönigipaar herzlichen Abschied
genommen hat, hat er sich auf der Jacht „Hohen-
zollern" auf eine _Fahrt an die norwegische Küste
begeben,

V»zen, 5, Juli, Eine Sensationsafjäre
beschäftigt hier alle Welt, Die Polizei hat eine
Lasterhöhle aufgehoben, in der nicht weniger als
fünfzig junge Mädchen im Älter von
elf bis b_reizehn Jahren zu unsittlichen
Zwecken gemißbraucht sein sollen. Wie c« heißt
sind angesehene Personen in die schmutzige Affäre
verwickelt.

_Luxemburg, _«, Juli, Die Kummer nahm mi<
4l gegen 7 Stimmen der Sozialisten bei einer
Stimmenthaltung die Vorlage über das Familien-

stalut des Großherzog« vom 3./_16. April an, dem-

zufolge die ällefte Tochter de« Großherzogs als
Rechtsnachfolgen» hinsichtlich der Krone Luxem-
burgs und als Lhef des Hauses Nassau auch hu_>-
sichtlich der Nutznießung des ganzen Familien- und
_Mnioratseiaentum« erscheint.

Haag, «, Juli Die Delegation von Uruguay
hat d_?r Äonferau; den Antrag vorgelegt, daß,falls
10 Nationen übereinkommen, ihre Zwistigkeitin
dem _Echiedsgerich! zur Entscheidung vorzulegen
diese einen Vund zur Prüfung der Konflikte der
anderen Machte und zur Intervention zwecks ge-
rechterer Lösung dieser Konflikte, als er durcheinen
Krieg möglich wäre, bilden können. Alle Völker
die im Prinzipe mit einem obligatorischen Schieds-
gerichte einverstanden seien, könnten sich diesem
Vundc anschließen,

_Agra«, «. Juli. Di« in die Heimat zurück-
kehrenden kroatischen Deputierten wurden von
großen _Volkshaiifen am Bahnhofe empfangen,
Es wurden verschiedene Reden gehallen. Da«
Mnglied de« _iDesterieichischen Abgeordnetenhauses
Iwanlschewilsch, bewillkommnete die Deputierten
im Namen de« südslavnchcn Klub«, Do» Mitglied
des ungarischen Abgeordnetenhauses und Präsident
des kroatischen Landtage» in Ugram, Mebakowi>_sch
nnlwortele mit einer Rede, in der ei für den
feierlichen Empfang dankte _uird darauf hinwies
daß der Kampf aus Budapest nach Ägram über-
tragen mo:den sei. Tie täglichen Ttraßendemon-
straiionen ziehen nicht die großen Volksmassen an.

Kopenhagen, «, Juli. Kaiser Nilhelm hat die
Würde cinc» Ehrenpräsidenten des Klub« der
Marineoffiziere angenommen.

Pari» , «. Juli, Der Minisserrat beriet das
_Malerial, t>czügl!ch dessen noch Beschlüsse dcr
_Sommer zustande kommen müssen. Die Regierung
beabsichtigt darauf zu bestehen, daß die endgültige
Abstimmung über das Gesetz wegen der Wtin-
salichung noch vor den Ferien erledigt _wlid. Der
_Fincmzminister Coilluuz bemüht sich, die Beratung

ier Einkommensteuer zu fördern,
_<5!«re»z, _«, Juli. Das _Observatorium beob-

cälele am Nachmittage de« 5, Juli ein heftiges
Erdbeben in einer annähernden Entfernung
von N3_W Kilon», Tie Apparate registrierte» das
Aeben wahrend einer gan«n Stunde,

_Vlodn». «, Juli, Die Kammer hat du«
Ae'etzprojel_: über die Reform des Wahlrechts cn-
genommen.

«»»_V«rl. 6, Juli, _Ter Marineminister
_Nclcalf. bestätig! , daß 15 Panzerschiffe behufs
Vialtiicher _Ucbimae_», im Winter in die Gewässer
de« Stillen _Tzean« «n!<anl>! werden werde». Der
Älinisicr hofft, daß die Zeitungen aufhören _irerden
über _angebliche Komplikationen mit Japan zu
ickreiben. da lein Grund vorläge, au« tem die
sicund _ltaftlichen Be_.iehungin zmiichen Japan und
oe,_< Vereinigten Staaten aestöit wei-den könnten.

_Ulchsellurse te_« üligae_« Nörs« »««
2 . Juni l_»a?>

llmtn, «_K. «, PI. «Pf, S_!,: 94,65 y. !>»,»5 ».
klilin « _M. 6. Pl. l«0».'N: ,! «,02 «. «5,7? «.
Ion« 2 M. ä. pl. l«»3l»nc5 27,_52 «. 37,35 «.
iimilm ««» »5,3" «. 945» ».
«tllm _«_M _»_. «,3_' _«-
;>»li« I _«.« »_. 27,7l «>

Et. P«t««b«»««« N««s«.
<Pl»«t. Oh« _zwllllchtllch« V«»»!»»ltu>«^1

!p«»el«»»I«, Vl»»t»«, ««. 3_<U>!»
l Uhr 9 Mi».

Wech!«!.»«» ««,!>»» _Ch« »« «2»/,
«»»» _« »1
P,l_», 3? 92

<_N°,. «l»»«ient« '"'/« _^°^>
I. HilminmnKH« 34»
. 240

Abel«»!« 214>/>
Russisch« _Banl Mi _ms». Hm_^, 324
C!, Peinil. In!_ein. _tzandtlzi. 3»8
_l,»I°mna _Naschmnifaliil 415 Olli
_»liiiftich._Valtisch« Nagg»nf»in« 3b?
Phönix —
W°gg°nf°ln! ,D»i«»t«!- —
Tonez'Iurilw!« »8 Gell,

2<>>tenz: behauptet,
Vchlußlurs« . Gem.

I.>>», ««Pr«min>»>!l«ih« 340
U.. 240
_»delll°s_« 214'/,
_Nussenb»»! 324
_^ommn>b»nl , , —

»lllln _,_«, Juli <23. Juni). X«,,

Äu«,«»l!»><, _Pltnsli«, . . . . , . 214 i_« 214 3?

« . ««»_i»!, 2«_«2
2 M. . . . . 20 «45
« » PorU ..' ..' ... 8l 25
2M. _„ _, .. .. .
«usf. «r«b..B. ll! lüä Nll.'_^ '»'»!_ft , ' . 214 45 214 35
4»/° l°»!ol. Anleih« 183». . ....
4°/°Russisch« _Rint!». 13«. .... 70 l<!
4>/i°,_^ niss. _Unilih_«». 1,05 ... . 91«> «0 90
Alüln: E». P«!n«h. Intern. »»»« . .

> Di«!»nt»li!nl. , . 158 IN 158 25
» »uss. Van! f. _»_us». _Hanixl, . 128 10 128 —
. «eilwer Ni«k»>tt»>««s«llsch«il, . 170 N 17«, 5»
Pn°°_ldM°»t 4»/«°/» 4,/«/,

Lende nz: »dgeschmöcht.
Pari!, «,I„Ii (23, Juni).

«_ondon_^ ^» 25 145 25 140
»_uezahlung _Pc!er_«°ulg 263 875263 875
i_>/» Fianzösifchl Renk 95 NO 94 80
4°/_z _«uMIche Goldanleih« 138» , .. 72 75 73 40
»°/i » «lnleih« 1891/18«, . . «ll 40 «N 15
Pri°atdisl»nt 3'/l»>/»

_Tendenz: fest.
L«nd»n, 6, IM (23, Juni).
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„ roter, Wm_!ei»e!,en I«_o» . . 1NN>/, 102'/,
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_M»_w:!est, " _'_^' _"_^' "_>_"'
. 0!<< mil«« _ri» _Jull 62'/, «2»/,

„ «°,l 63 «3'/,

hingekommene Schiffe,
_°2« Rllss, 3'M,'ss, _Schn, „Emma", Lemler, «»n «°pe»>

I_,<!<,en mit Büllns! »n E, »_eimann,
327 Tän, T. „Älamvenborff". Palm, nun Kopenhagen

mit B_^illuft all he msiüß u. Grimm.
828 X,i!I, D, „L»n,i>mlin", Piche! , °»n _Areniburg «>t

_^üler an H. _Laerum.
323 Tän.D. „Aurora", Fischer, von Kopenhagen mit

GNler an <> , Norn!,o!b! », K»,
5_vA) Deu«ch. T. „Leander", _^'ansse, ron Haliburg v,'«

Win_^au ,nil _Ballast an _Helmjing u. Grimm.
831 zwsi, _3_>N,'G.Lchn, „Forluna", IH»m<I, »°n F»»ey

mit _Cliinablau an Orore.
832 Dö„, D, „Liüeboig", Pederlen, von _Liilei! mit

Vallaft an _Hclinsing u. Grimm.
ß3_j Teu!,I. „Naula", Peterlen, _»on Flensburg mit

Ballast an R, Schneider,
834 _Lngl, T, „_Hench,n-ch", Durlie, »on_Kronltadt mit

_Vallol! an !>!ord, T»mpI!ch,>O«I,
835 _Teut, 2chn, „,^»!!e", de UM, n°n Kiel mit Na«,

masse an <H. Schultz und Harff u. heyoemann.
83« Nuss, 3_>N, «,_<3chn, „_Nmha Almina", _Vrahlmann,

von Noneh mit .Kohlenan L. Reimann.
33? _Norw, D, „Fannind", Coineliussen, von Gent »!t

_Liein« an _k, M, Ueeienburg,
838 Äusi, D, ,,»iga", Schmidt, „on _Petlrgburg mit

Gülei an die Riz, T»mp>sch,'Ges,
_?_33 _Russ, 3>U,_»G,'Tchn, „Du Kurland«", I»«^<chn,

von Kopenhagen mü Ballast an E. _Neimann.
840 _leursch, D, „Warte", »odenieil, von Hamburg mit

Stückgut an _helmsing u. Grimm.
841 _Engl,T, „_Nountpark", Smith, »on Kiel mit Ballast

an L. H. _Rustad.
842 _Teut, D, „HenryFürst", holtz, >>»n Pillau mi! Ballast

an _k, M, _Meesenturg,
843 ?«„, T, „W»gr,uü", _tzeveysel, von_Tlettin«it Ballast

844 Tan,I, „«»llundiorg ", Nielsen, »on Stettin mi!
_Vallaft »n P, _Nornholo! u, _Oo,

845 Heut,I, „Margarete", Weih, »on _Nlylh mit «»_hlen
an Ordre.

Wind: 2V, _Waffertiese: Seegatl und _hasendam»: 23_'9".
Altmülilaraien22'»", _NeumWaraien 2I'»".Etad<2II'8"

Ausgegangene _«_chiffe.
793 D. „Toledo". Wood, mit Stückgut nach Hüll.
794 D, „_Lon„»n!in", Sillin, mi! VtülIgiU nach

Pellrliurg,
795 T. „(_General Radetzty", _Legsdin, mit Holz nach

79_»i _^_Kriemhild", Edrard'en. mit Hol» nach England.
797 D. ..Bioland", Ehrlmann, mit Stückgut nach Lübeck.
798 T. „^_sliee". Vieidsprechcr, mit Slückgul nach Stettin.
799 T. „_Norra Umland", _Lundyvist, mit Ttückgut nach

Stockholm.
800 T. „_P_^_nus". A_^_renliel, mit bolz nach _harlingen.
_801 T. „_l_^len _Head", llennedy, mit Diversem »ach

«elsast,
802 T, „Arelhuuü", Sölterg, mit _Dioersem nach _Hopen_»

Hagen.
803 L, „Triton". Langhans, mit Diversem nachHamburg.
804 T. ,,_«öm>,s»n", Rar», mit H«l, nach Holland,
_»V5 D. „^_lluia". Aoold, mit Holz nach Chrislillnia.
8Nü T. „_Ihclmley", _Aitchison, mit Holz nach Gen!,
807 D, ,„<l»mma", Iolnssen, mil Hol, nach Vent,
808I, „^_atuno", _Paulminn,mit Slückgut nach?I«tt»d»m,
80«I, „_Ualwia,", _Hahn, mil Slüch,ut nach Gent,
"ll, T. „Astrid", _Holmgreen, mil _Oelluchen nach

Teutschland,

Neueste Post.
Zur _khronit der levolutionären Bewegung,

Bei Poniewesh wurde auf der Bandstraße
die Post von 10 B?n,affneten überfallen. Der
Postillon wurde gelölei und über 20W R. wurden
geraubt. In _Attarzk (Gouo. _Ssaraiom) _diange»
5 Bewaffnete, um eine Kirche zu berauben, in die
Wohnung der Wächter, «ermundeten die beiden
Wächlei schwer, ermordeten die schwangere Frau
des einen und _nermundeten tödlich die Frau _dcz
anderen, sowie drei kleine Kinder. Als sie »och
nach den Kirchenschlüsscln suchle_» , bemerkte sie der
Priester begann Sturm zu leuteu, woraus die
Verbrecher fluchlcten. Tcr Zustand der _S Opfer
ist H°ffnung5lll2. BeiI et»!«!_inosslaw über-
fielen 8 Banditen ein Gut. Äl« die Polizei her-
beieilte, sprangen die Räuber auf eine Lokomolive
und zwangen denFührer derselbenmit _uorgehallenen
Revolvern davonzufahren, Neieinem Walde sprangen
sie ab und flüchteten. VerfolgendeLlraschniti, holten
sie jedochein und eröffneten ein Feuer gegen sie.
Zwei Banditen wurde» dabei gelötet, einer ver-
wundet und ii festgenommen. Aei _Nemel wurde
eine _Munopolbude »o» 2 _Vandiien um 273 Rl_,l.
beraubt. Bei dcr Verfolgung festgenommen, «er-
suchten sie Selbstmord zu verüben, wobei sich der
eine erschoß, der andere _vermundcle. Bei Bat um
wurde ein Passagier in einem Eismb<chnzug von
Banditen übclfallen und um 3800 Rbl. beraub!.
In Starodub _^_Gouu, _?jcher»igoni) versuchten
5 Bewaffnete eine Kirche im Zentrum der _Slabt
zu berauben. Tie Wächler _laulelen jedoch _Tnirm
worauf die Räuber, nachdem sie die Wächter be-
schossen, _enlflohen. In Kasan raubten6 Räuber
»u« einem Magazin 3_U0_ü Rbl. In _Kischinew
wurde ein Schutzmann durch Schüsse durch«Fenster
_eiinordet. Einer der Mörder ist verhafte!. Bei
Pawlograd wurde ein _Lisenbahndieb von einem
Wächter, nach vorherigem Anrufe, erschossen.

Telegramme.

l.

l.

Et. Pet«sb«t«el Telegraphen-Agent««.
Riga» _Zweigb»««»».

Warschau. 24. Juni. Heute Morgen

wurden auf der Petersburg-Warschauer Eisen-

bahn, zwischen den Stationen _SchUchepetuwa

und Lapn, auf einen _Eisenbahnzug, in dem sich

ein Echelon des _Nolhynischcn _Leibgacderegimenls

befand, mehrere Vomben geworfen und eine

Anzahl Schüsse abgegeben. Ein Gemeiner

wurde leicht lontufionierl. Die Elrecke ist un-

bedeutend beschädigt. Es wurden 4 uneivlo.

dierte Nomben, eine Handgranate und Patronen

gefunden.

Petersburg. 24. Juni. Der _Stadthauplmann
hat die Verfügung getroffen, daß die Schutzleute
die an der Peripherie der Stadt auf Posten stehen
mit Hunden, zmeckö Aufspürung und Verfolgung
von Verbrichern, _verforgt werden.

Tul». 24. Juni. Ruf dem Gute der Gräfin
Grabt»?, im _Kepifaner Kreise brannte infolg« «on

Brandstiftung eine Nicg_? mit _landwirtschaftlichen
Maschinen herunter. Der Schaden beläuft sich auf
10,000 Rbl. Dcr Brandstiftung verdächtig
wurden 2 örtliche Bauern verhaftet. Angesicht
der häufigen Feuerschäden auf dem flachen Lande

hat der Gouverneur eine obligatorische Ver-
fügung erlassen, wonach die Bauern _icrpflichle!
werden, Löschgeräte zu halten und Wachen auszu-
stellen, sowie sich bei Feuerschäden in den Dörfern
»der Gehöften an den Loschai'veite» zu beteiligen
und bei der Entdeckung von Brandstiftern, diese
festzunehmen und die Polizei zu benachrichtige,!.
Die der Nichterfüllung der Verfügung schuldig be-

fundenen Personen unterliegen einem _UrreN bis zu
3 Monaten oder einer Geldstrafe bis zu500Rb>.,
die entweder einzelnen Personen oder auch dem

_ganien Dorf auferlegt wirb.

Tsaiuara. 23, Juni. Hier herrscht seit fünf
3a»e» eine tzize von 48 Grad _Rcaumur.

P«lt«W», 24. Juni. In der Nähe der Visen-
bahnbrücke hielt eine Räuberbande den au« Pol-
tllwa nach _Lharlom gehenden Güterzug an und

erbrach einen Waggon, Auf da« Geschrei de« sich
zur Wehr sehenden Zugpersonals eilten die die
Brücke bewachenden Soldaten herbei; worauf die

_Vandilen ffüchicten,
Iilulsk. 24, Juni. Gestern sind 3 _Aulomobile

mit den übrigen Teilnehmern desRennens Peking-
Pari« weilergesahrcn.
Iufo_«sa, "24, Juni. Auf der Station Andrejewsa brach
in den Eisenbahnirertslätten aus unbekannter Ursache Feuer
aus, ßurch das die _Wertzeug_^erlsiätten zerstört wurden.
Ter Schaden itt bedeutend.

Verlin_. ?. Juli. Die Norddeulschc, Allgemeine
Zeitung »eist mit dem Gefühle der Befriedigung

auf den herzlichen Empfang des Kaiser» in Däne-
Mail hin. „Der Ausdruck der Sympathie, sagt
die Zeitung, _zeuzt von dem Schwinden des Ge-

fühls des Mißtrauen« Deutschland gegenüber und
von der Anerkennung, daß die Politik Deutschlands
weit entfernt ist von Anschläge,! gegen die selb-

ständige Existenz der Ileinen _Nachdarstaalen,"
Dieselbe Zeitung sagt, indem sie die Erklärungen

Pichons inbetreff der französisch-deutschenBeziehungen
begrüßt: _Nebereinkommeu könnte» in jedem Falle
getroffen werden, ohne die Rechte und Interessen
dritter Personen und die freundschaftlichen Be-

ziehungen, die zwischen Deutschland und Frankreich
mit den anderen Mächten bestehen, zu berühren.

Paris, 7. Juli. Tie Zeitung Hempz schreibt,

ihr sei bekannt, daß Pichon eine» Bund mit Ruß-
land für die einzig« _diplumatische,_Kombination er-
achte, die für Frankreich in militärischer Beziehung
oon Bedeutung sei. Nur die Enge de« Rahmen»
in dein die vom Minister auf die Interpellation
_Lochins abgegebenen Erläuterungen erfolgen müßte

habe nicht die entsprechende Erklärung zugelassen,

Paris, 7, Juli, Die _Deputierlentammer hat
die Ergänzungsnorlage zum kürzlich in Kraft ge-
lret nen Gesetz üb_,r die Weinfälschung einstimmig
angenommen.

Marseille, ?, Juli. Die Nngesteülen der Oas-

anstalt haben beschlossen, in den Ausstand zu
treten, nur die Lalcrnenanzünder werde» _abends
arbeiten. Tie Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung

und wöchentlich einen festgefetzten Ruhetag. Tie

Zobiü-gebäude meiden von Poli-ei bewacht,
Mailand, 7, Juli. In der Nähe des Bahn-

hofes stieß ein au« Turin kommender _Warenzug
mit einem nach Porto _lZeresio «ehenden elektrischen

Zuge zusammen. Zwanzig Personen trugen Ver-
letzungen davo _,_.

Tot!», 7, Juli, Die Zeitimg _Iifi Shimuo hält
indem sie den russi'ch-japani/che,! _Verlrag bezüglich
_Kwantschcntsi kommentier!, diesen für befriedigend_.
Die gemeinsame Verwaltung der _Stalion stell
nach der Meinung ter Zeitung eine Epoche _dei
Entwicklung dc« _inlernalionalen staatlichen Gemein-
loben« dar_.

V»nld>ßl«»t« für Wechsel.
Amsterdam, , . . 5°> London .... 4'<
«rüffil d»'_, _Pan« 2>/2°/,
Ver,in ö'///» »w, 4'/>»/>

«l, _leterilur« ?-3V_>»
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Wetterprognose für den 26. Juni
(VomPhniilalischen H°upt>ll°sei°»lorium in2t,Petersburg.!

Bei _lcginn de« _Tnickes noch nicht eingetroffen

„Es ist leichter _Kranlheite»
>u oeihüten, als _Kiauiheiien zu
heilen" sagte einmal ein _hervorragender Urzl.
Iedcrm«!!!,, der an schlechtem Stuhlgang leidet
sollte sich diesen Ausspruch zu Herzen nehmen und
M sicheres, mildes Abführmittel nur das natürliche
„Franz Iofef" Bitterwasser gebrauchen, d_)_sMagen
und Darm reinigt und neue Lebenskraft schafft.



Neu hinzutretende Abonnenten er-
halten die bisher erschienenen Teile
des Romans „Der gute Kamerad" von
U. Hartenstein nachgeliefert.

Vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Frei bürg
Br,, 3. Juli, Viel Schnee ist in den letzten

Tagen im _Schwarzwald gefallen, besonders stark
am Feldberg, In den „Zastler Löchern" liegt der
Altschnee „och bis vier Meter hoch und wirb mahl
teilweise übersammern, wo,» seit Menschengedenken
nicht vorgekommen ist. Schneefall wirb auch vom
höchste» Punkt der Rheinprolinz, dem _Erbeskopf,
in der Nähe von Trier, gemeldet. — Stutt-

gart, den 2. Juli, Auf einem Fechtboden
wurde bei Fechtübungen dem 21 Jahre alten

Studierenden Friß Fried au« Saarbrücken eine so

schw ere Verletzung am linken Äuge beigebracht, daß
bei dem Getroffenen alsbald der Tod eintrat. —

Breslau, 2. Juli. Ein neuer Milltär-
befreiungstrick ist im Breslauer Aller-
heiligenhospital aufgedeckt worden. Dort stellten

sich laut _Bresl. Gen.-Anz. Russen nor. die durch
allerlei künstliche Mittel Militärbefreiungen erzielt
halten, um sich nunmehr von den Nachwirkungen
dieser Mittel heilen zu lassen. Die Leute hatten
durch Karbolsäureaufträufclungen
Brand der Zehen «ornetäuscht; andere
hatten ihre Zehen mit _Blasenpflaster oder einfachem

Heftpflaster umwickelt. Die Befreiung vom Militär-
dienst war nur dadurch möglich gewesen, daß in>

folge Bestechungen die Untersucher eine genauere
Besichtigung unterließen, die den Schwindel ja
sofort hätte aufdecken müssen, Vei einem in der
Berliner chirurgischen Klinik beobachtete,» Fall

handelte es sich um einen Mann, der eine Ge-
schwulst aufwies, die die ganze linke Unterk_.efer-
gcgcnd einnahm und die Größe eines Gänsceics

halte. Der Mann wollte sich von dieser Geschwulst
befreien lassen. Die ganze Beschaffenheit des Ge-
wachse» ließ darauf schließen, daß man es mit
einer bösartigen Geschwulst zu tun hatte. Doch
stellte sich die Sache harmloser heraus. Der „Pa-
tient" gestand nämlich, daß die Geschwulst «ar
sieben Monaten durch mehrfache Einspritzun-
gen von Paraffin von einem Bader für
zehn Rubel erzeuqt morden war.

— Glühwürmchen. Wir leben jetzt In der
Jahreszeit, wo die Glühwürmchen ihre höchste
Pracht entfalten, und man lann sie an günstigen
Stellen wohl zu Hunderten im Grase oder sogar
auch an den Außenwänden von Gebäuden sitzen
sehen und sich an diesem prächtigen Schauspiel
erfreuen. Der Techniker sieht mit ?>eid auf diese
kleinen Viere, denn ihnen ist von Natur gegeben
was dem menschlichen _Ecsindungsgeist in langer
Arbeit und sogar mit Hilfe der modernen tech-
nischen _Hilfsmittel nicht gelungen ist, nämlich die
Erzeugung «ine» Ideallichts, da« nur
leuchtet und nicht wärmt, so baß keine
Kraft verschwendet wird. Die Leuchtkäfer gehören
zu drei verschiedenen Gruppen, Am betanniesten
ist unter ihnen die der _Lampyriden, zu der
da« große und kleine Johanniswürmchen(I_^Mp_^_rig)
gehört. Diese Familie hat gleichzeitig auch die
zahlreichsten Gattungen, die mit Leuchtvermögen
begabt sind und wohl über ein Dutzend zählen.
Seltener ist diese Eigenschaft tei einer «nbcren
Familie der Weichkäfer, den Telephoriden
und bei der Gruppe der Schmiede, die wegen
ihrer Geschicklichkeit, sich aus der Rückenlage
emporzuschnellen und so wieder auf die Bein« zu
kommen, «ine große Beliebtheit erlangt haben und
aus diesem Grunde auch als Schnellkäfer be-
zeichnetweiden._DieNaturforschung hat gezeigt»daß die

Leuchtorgane bei diesen _verfchiedencn Käfern nicht
immer dieselbe Ausgestaltung besitzen; bei den
Schnellkäfern, zu denen einer' der berühmtesten

Leuchtkäfer der Erde, der namentlich schon von
Humboldt bcobachlc'e C»_cujo, mit wissenschaftlichem
Namen ?vr«plwru« uuetüuc»», in Sudamerika

gehört. Hegt der Leuchlapparat aus der Oberseite
der Nrusttinge und besteht gleichsam an» drei
Herden, von denen zwei rundlich _ouale, seitliche
nach dem Tobe de« Tier?« als zwei gelblich:
Flecken erscheinen, während der dritte Inder Mitte
erglänzt. Bei den Lampyrlden und _Telephariden
als unfern Glühwürmchen und Weichkäfern, ist da«
phosphoreszierende Organ dagegen an der Unter«

feile de« _Unterleib« gelegen und erstreckt sich d«tt
in der Gestalt von Punklen oder Querbändern
über die zwei «der drei vorletzten Abschnitte, Man
weiß jetzt, baß beim Glühwürmchen die Drüsen
au? denen der Leuchtstoff abgesondert wird, au«
zwei verschiedenen Zellschlchten bestehen, die ihre
befonderen Aufgaben hai'en. Trotzdem aber auch
die llhemie herangezogen worden ist und auch
einige Aufklärung über die V _schaffenheit der von
dielen Drüsen aelieferlen Ausscheidungen helbeige-
führt hat, ist man doch „och weit davon entfernt

sagen zu wolle», dah sich das Rätsel dieses sonder»
baren Naturlich!« dem menschlichen Scharfsinn
völlig enthüllt habe. Die Beobachtungen haben
auch gezeigt, daß die Leuchtkraft in gewissem Grade
unter der Willtür der Käfer steht, die sie ver-
stärtcn, abschwächen, »der sogar »ach Belieben ganz
unterdrücken können. Gibt das Insekt sich kräftigen
Anstrengungen hin, so wird da« Licht gewöhnlich
glänzender. Geschieht dies Leuchien auch ohne
Wärmeentwickelung, so ist doch für sein Zustande-
kommen eine gemisse Wärme nötig. Eine Tem-
peratur bis zu 50 Grad Celsius _scheint dem Käfer
für seine Lichtentwickelung am zuträglichsten zu
sein, während diese bei stark» Abkühlung immer
weiter abnimmt und h«> 12 Grad ganz aufhört.
Besonders merkwürdig ist der Nachweis, daß man
nach dem Tode des Käfers die Leuchtdrüsen noch-
mals ins Glühen «ersetzen kann, wenn das tote
Insekt in eine Mischung von warmem Wasser
Oe! und Ulkoh»! gebracht wirb. Di« eigentliche
Entstehimg de« Leuchten« _foll nach den neuesten

Forschungen «on_Dudois zwei besonderen chemischen
Stoffen zuzuschreiben sein, die als _Luciferin und
Lunferase bezeichnet worden sind.

sandwirtschaftliches.
Vxlly'Pfiu« . Auf _dei _Landmlrtsch, Äutzsiellimg in

_Reval ist ein von Chr. _Aotermllnn ausgestellter Sulky«
Pflug, _amerilainscher Provenienz, zu sehen. Er ist drei»
splnnlg, vor der breiten _Echar ist eine rotierende
_scharse Scheibe «_ngebrocht, welche _dnzu dient, de»
Nasen i»l der _Echar und beim Aufpflügen gerodeten
Lande« im Boden zurückgebliebene Wurzeln zu durch-
ich„eiden. Man hatte Gelegenheit zu sehen, wie diese
Icheibe armdicke Wurzeln zerschnitt.

_<z»r »il Redaktion r,«»n!w»lll!ch:
Di« L»au«gei«

l,»uü._^_ur. «. „««,. Dr. «lfte_» 3l»e».

Ein neues Infanteriegeschoh in
_^_naland.

Im englischen Heere werden zurzeit Schießversuche
mit Urmeegcmchrc» vorgenommen unier Verwendung
einer neuen Gewehrkugel, die sich von der bis-
herigen Kugel dadurch unterscheidet, daß sie zu
einer längeren Spitze ausläuft, lieber die neue
Erfindung, von der man sich in England sehr viel
Verspricht, werden nachstehende Einzelheiten ge-
meldet:

London, 5. Juli. Englische Fachleute haben
wie der Daily Telegraph behauptet, in der letzten
Woche eine neue Mllitär-Glwehrtugel erfunden
die eine ebensogroße Umwälzung im Schießen ver-
ursachen würde wie das rauchlose Pulver. Die
Erfindung bestehe in einer Zuspitzung der jetzigen
englischeil Armee-Gewehrkugel unter Beibehaltung
des jetzig,«» Gewehrs. Von der Basis an bl» zu
zwei Drittel der Länge bleibe die Kugel unver-
ändert, von da an werde die neue Kugel sich so
scharf zuspitzen, wie es da» Nickel gestatte. Ihr
Gewicht i leibe dasselbe, nämlich 225 ^«iu«. Die
jetzige Ku_^el habe eine Geschwindigkeit von 2llU_0
Fuß am _i!_auf, die neue werde 2400 bis 2500
'Mß erreichen. Auf 1000 Fuß Entfernung werde
der Unterschieb in der _Elevation 20 Fuß zugunsten
der neuen Kugel. Der Einfluß des Windes werde
bei der »euen Kugel um 50 Proz. verringert
werden. T_5e neue Kugel soll bei dem in der
nächsten Wache in _Bislen abzuhaltenden Schieß-
übungen der nationale» Schützengesellschaft erprobt
werden. —

Bei der vorstehenden Nachricht handelt es sich
um das alte ballistische Problem, den Reibungs-
Widerstand und dementsprechend die Geschmlnblgkcits-
«erlusle der Geschosse nach Möglichkeit einzu-
schränken. Auf dem Wege zu diesem Ziel ist man
von de» alten Ründkugeln zum Langgeschoß, vom
glatten zum gezogenen Ruhr und Lauf gekommen.
Immerhin zeigen die _Momentphotographien
fliegender Geschosse, daß auch jetzt noch eine ge-
waltige Kompression der Luft «or dem fliegenden
Geschoß stattfindet. Auf diesen Bildern steht vor
dem fliegenden _Langblei ein spitzer Kegel von
komprimierter Luft, von dem aus die Kom-
pressionZwellen nach hinten abziehen. Die Auf-
lechlerhaltung dieses Kegels «er-ehrt natürlich eine
beträchtliche Menge der lebendigen Kraft des
Geschosses, Die Bestrebungen, die _ballistifchen
Eigenschaften eines Geschosses durch eine weitere
Zuschärfung des Vorderteiles zu verbessern, feine
Reibungswiderstande zu verringern, erfcheinen daher
zunächst, rein theoretifch betrachtet, nicht aussichts-
los. Freilich wären vom Ballistik« weitere Unter-
suchungen anzustellen, ob nicht die Hierlei ein-
tretende Rücklagerung des Geschoßschwerpunktes auf
die Flugbahn ungünstig wirkt. Nach der obigen
Nachricht fall dies ja nicht der Fall sein, sondern
im Gegenteil eine größere Rasanz erzielt werden.
Wenn aber das Geschoß auch alle ballistischen

Anforderungen erfüllt, so wären weiter seine
Wirkungen im Ziel, seine Fähigkeiten, den
Gegner kampfunfähig zu machen, zu unter-
suchen. Bereit» unsere heutigen _kleinkalibrigen
Langgeschosse mit Nickelmantel durchbohren vielfach
Knochen, ohne den Getroffenen kampfunfähig zu
machen.

Da di«_s aber _fchliehlich der Zweck jeglicher Be-
schießung ist, so darf man den _Schiehversuchen mit
dem neuen Geschoß auf Leichen und Leichenteile
mit einigem Interesse entgegensehen.

Runst und Wissenschaft.
— «in Ersatz für Na«iu«bl««id. Ein

21 jähriger Hörer der _Medizinfchule zu Rochefort
namens Launen, will einenKörper entdeckt haben,
den er „Molybdott" nennt und der angeblich die
Eigenschaften von Radiumbromid besitzt, nur baß
ein Gramm davon nicht wie _Radiumbromi» 3000
sondern nur 20 Fr. tosten soll. _Lancien hat dieser
Tage vor dem Professoren-Kollegium in Rochcforl
über seine Entdeckung gesprochen. Frau _Currie,
die bekanntlich an der Entdeckung des Radiumc,
wesentlichen Anteil hat, und andere Autoritäten
werden sich auf Einladung der Akademie, der ein
Memorandum über „Molybdott" feit einigen Tagen
vorliegt, demnächst mit dem neuen Körper be-
fassen.

— Siegfried Wagners neuestes Ope»»we_>l>
„Das Sterncngebot" , wird, wie nunmehr feststeht
im Oktober im Hamburger _Stadttheater zur _-Ur-
aufführung kommen.

— De« lustige Alt der »Gespenst«»". D«
Pariser _Theaterdiretior _Nntonine macht zurzeit mit
seiner Truppe «ine Rundreise, an derenAufführungen
das Publikum viel Gefallen findet. Neulich _gab
Antoine in Genf die „Gespenster" und ließ dem
Stücke Ibsens den amüsanten Einakter von Max
Mnuren, „Rekommandation", vorangehen. Der
Pariser Gil Blas gibt nun eine Bemerkung wieder
die an diesem Abend gemacht wurde, und die den
Vorteil hat, wirklich wahr zu fein. Als da« The-
ater zu Ende war, sagte eine Dame beim Ver-
lassen des Hauses: „Gin merkwürdige» Stück!
E» fängt mit einem recht amüfanlen und hübfchen
Akt an und endet mit drei anderen, die langweilig
und weinerlich genug sind."

Aoman-Feuilleton
der _._Mgaschen Rundschau".

'»1 Der gute Kamerad.
Roman von A. Hartenstein.

Nachdruck Verlöten,)

Erschrocken beugte sich Trübe über sie. Da fuhr
der wirre Kopf aus dem Kissen empor, die glasigen
Augen starrten _Trude mit unheimlichem Drohen an,
„l-agen Sie Ihren Brüdern, sie sollen das Mädel
in Ruh' lassen. Die ganze Lange Straße weiß es
alle Abend am schwarzen Steg, die Line hält's mit
beiden, und mir lacht sie ins Gesicht, mir —"

Die Frau kämpfte mit einem _Erstickungsanfall
Stumpf glotzten die Kinder, an den Anblick ge-
wöhnt, drein. Verdrossen ging die _Aelleste Trude
zur Hand, bis die Kranke hart atmend mit er-
loschenen Augen gegen die Kissen lehnte.

Als Trude auf die Straße trat, nahm sie der
Sturm Mieder in seine Arme, Tr füllte die lange
nüchterne Straße mit einem tollen Leben, mit
etwas Großem, als brause plötzlich ein Schicksal
durch ein armselig nüchternes Dasein, Trudc ließ
sich von ihm packen. O, daß er ihr das Grauen
aus der Seele fege, das sich ihr da oben beim
alten Lehmann wie ein Sargdeckel schwer und dunkel
auf« Herz legen wollte, Ihre starte, gesunde
glückoerlangende Natur bäumte sich auf gegen das
Elend. Ihre Gedanken wogten auf und nieder
wie stürzende Wasser, ohne Gestalt, verrinnend und
wieder aufschwellend_.

Bis sich der Gedanke an ihre Brüder scharf
hervordrängte. Die dummen Jungen, Denen
wollte sie die Köpfe «afchen. Emil würde zwar
von der Höhe seines _Uebermenschentiims auf sie
herunterlächeln mit feinem blasiertesten Lächeln,
Und Ernst tonnte überhaupt noch nicht ernst ge-
nommen «erden — sie lächelte unwillkürlich über
da«, Spiel des Gedanken» —, so'n halbes Kind
noch. So urteilte sie in ihrer unbewußten naiven
Reife des liebenden Weibes über die Gefühle der
jungen Leute ab. Aber da stand plötzlich da« Bild
des Mädchens vor ihr, die wiloe Schönheit mit der
blauschwarzen Haarfülle und den blanken, begehr-
lichen Augen.

Zur Seite öffnete sich die Straße in eine kurze
schmale Gasse wie in eine Schlucht. Von ihr aus
führt« der schwarze Steg über den Fluh, der hinter
der Langen Straße sich hinwälztc. Ein Dammweg
führte von der Raufchen Fabrik bis zu der Holz«
brücke. Von den Fenster» ihres Zimmers aus sah
Trude des Abends, wie in derFinsternis über dem
_Fluhanqer vereinzelte schmutzig rote Fleckchen standen

ein paar vorsintflutliche _Petroleumlaternen, die
dunkel, tückisch glühten, wie die Augen eines nächt-
lichen Ungeheuer«.

Und dort — ihr war's plötzlich, als schaue sie
in einen Krater, in dem die Lava wild aufkochte
und ihr schoß das Blut heiß zum Kopf. Wenn
sie jetzt über den Steg ging, das Paar — mochte
nun der ältere oder der jüngere Bruder der Glück-
liche sein — zu fassen: Junge dummer, komm du
mit nach Hause an deine Schulbücher, Und du
geh nicht im Dunkeln, geh den hellen, geraden Weg
zu deiner todtranken Mutter.

Aber das ist ja Unsinn. Noch ist die Fabrik
nicht aus. Und das unheimliche Dunkel dort hinten
— Ihre Seele zog sich in Furcht zusammen.
Wenn das Vater wüßte. Ihm das sagen? Nein
sie konnte doch nicht klatschen. Und eigentlich müßte
er es doch selbst wissen, welche Wege seine Söhne
gingen. Aber er hatte ja nie Zeit, sich um die
Jungen zu kümmern. Da waren wieder die rebel-
lischen Gedanken. Sa schlecht diese unkindliche
Kritik, Aber die stand und sah sie mit kalten
durchdringenden Augen an: Du müßtest ja
lügen und dich blind stellen_.

Ach Gott — wenn jemand raten, helfen könnte
Ja, Holm — der würde Ernst fest an der Hand
halten, daß er nicht im Leichtsinn untersank wie
_Otto, der würde die Augen offen haben. Und eine
große erlösende Ruhe kam über ihre geängstcte
Seele. In Heiher Sehnsuck!, eilte sie über die
Brücke, Aus den Luken der Shed» drangen dicke
Dunstwolken, die der Sturm «useinnnderfetzte und
die wie zarte Schleier, vom Schein aus den Fabrik-
fenstern durchleuchtet, sie umhüllten_.

Vor dem einen der Kontorfenster blieb sie mit
h_artklopfendem Herzen stehen, _Zuggardinen verhüllten
die Ccheiben, Gegen die _weißfaltige Fläche zeichnete
sich matt in einem Schattenriß ein Männertopf ab_.
Undeutlich verlief die _fo vornehme Prosillinie. Mit
heißem, starrcni Blick sah Trude darauf hin. Könnte
sie schlankweg da hineingehen, ihm in die Augen
sehen und sagen: Du liebst mich. Ich sehe _das
Leuchten auf deinem Gesicht und schau« durch deine
lieben Auge» tief, tief in dein Herz hinein und fehe
lauter goldene Liebe — ich gehöre dir, — —

Hardtecke schickte Einladungen aus zu einem Tanz-
abend, Darob großes KovsschüUeln in der _Geselle
schaf t. Was fiel ihm ein? Stellte so mir nichts
dir nichts alleBegriffe von gesellschaftlichemKomment
auf den Kopf, _Brautschau im eigenen Hause? Oder
vielmehr Vcriobungüfcicr. Er ist ein Großmogul
und posiert als vorurteilsfreier Amerikaner, Unmög-
lich kann man annehmen und die eigene Tochter so
gewissermaßen als Folie dienen lassen.

Aber man nahm doch dankend an, und war riesig
neugierig, Frau _Malivin» Petzold, _Harbteckes
Schwester und die Frau seines Kompagnons, fuhr
selbst bei den geladenen Familien vor. Eigentlich
sei das ihr Fest. Aber ihr Bruder denke es sich
so reizend in seiner weit neräumigeren neu ein-
aerichtetcn Villa. Nie war eine feine tluae Frau

mit einem großen Aufwand von schönen Worten
immer verbindlich, immer ganz Dame, immer klug
berechnend und wägend. Der ziemlich dreisten Neu-
gierde, dem Aufdenbuschklopfen begegnete sie mit dem
liebenswürdigsten Nichtverstehcn. Heiraten — ihr
Bruder? Der denke nicht daran.

Hardtecke hatte auch nicht daran gedacht, sie hatte
scharf beobachtet. Und damit ihm auch der Wunsch
nicht kam, hatte sie wie ein« Sklavin nur für ihn
gelebt. Darum halte sie seine Freundschaft mit
Frau Rau, dieses fo harmlos bequeme, angenehm
anregende Verhältnis, begünstigt. Ja, sie war sehr
llug gewesen, die feine kluge Frau Malwina, zu
tlug! Wie konnte sie aber auch vermuten, daß ihr
Bruder, der einen starten Tropfen gewöhnt war
Geschmack finden könne an fademIuckermasser. Denn
darauf schätzte Frau _Malwina Trude Rau ein.
Und da sie _Hardteckes Energie kannte, fand sie sich
mit der Tatsache ab. Wie ein Sonnenstrahl, untci
dem ihre verhagelten Hoffnungen auflebten, war
wenigstens ihre Ücberzeugung von der Unbedeutend-
heil, des jungen Geschöpfes,

Durch das Rausche Haus ging es, seit die Ein-
ladung gekommen war, wie heimliches Fiebern. Der
_Kommissionsrat strahlte wie einer, der die Türen
weit _aufgetan hat, und zu dem nun das Glück mit
seinem hellsten, verheißungsvollsten Lächeln herein-
spaziert kommt.

Und in dieser Glückserwartung sollte er durch
Holm gestört werden? W«2 der Querulant da
wieber aufs Tapet brachte! „Was, Ernst — eine
Liebschaft mit einem Spannmädel?"

„Sie haben da ein etwas — wie soll ich sagen
— zu großes, zu vollwichtiges Wort für eine sicher
ganz harmlose Sache gebraucht, mein lieber Direktor,
Sind Sie nicht auch einmal jung gewesen? Na
dann wisfen Sie ja, daß solch eine Inaendeselei
zu jedem rechten jungen Menschenleben gehört, ja
daßein junger, werdender Mann dieseKinderkrankheit
durchmachen muß — muß, behaupte ich, damit er
ein ganzer Mann werbe," sagte er von der Höhe
seiner Ueberlegenheit herab, aber innerlich doch ver-
ärgert, zu Holm,

Sie saßen einander gegenüber an dem schwere»
eichenen Mitteltisch in Raus Privattontor, _Rau
weit zurückgelehnt in einem großen Ledersessel, Hom
in seiner ungezwungen ausrechten Haltung, wie einer
für de» es keinen Augenblick bequemen _Sichgehew
lassens gibt. Das Straffe, Beherrschte war's gerade
was Ran an seinem Prokuristen immer reizte, wa«
wie ein heimlicher Protest, wie ein stiller _Vorwurj
auf ihn wirkte. Der Mensch hat keine Impulse
der ist aus lauter exakt gehenden Räder» zusammen-
gesetzt, pflegte er zu sagen. Und er ahnte nicht, daß
es den Mann da vor ihm plötzlich gestreift halte
wi« Frühlmgstzauch vollVeilchendufl und heimlich«
füßer Wonne, daß Erinnerung und heißes Mannes«
sehnen wie zwei Flammen _zusammenschluaen.

Nur fluchtig wie ei» Sonnenblih über die grau,
umhüllte Landschaft huschte ein Lächeln über da«
mute Gesicht Holms, „Die Iuaendeselei aeftehe ich

Ihnen gern ein, denn ihr brauchte leine Reue zu
folgen. Aber Kinderkrankheiten treten verschieden
auf und können verschieden enden."

„Ja, natürlich. Ich werde den Bengel mich ge-
hörig hochnehmen, versteht sich. Aber ich möchte
Sie auch bitten, mein Herr Direktor, ein besonderes
Auge auf Ernst zu haben. Die Person muß selbst-
verständlich soforl entlassen werden,"

„Das ist unnötig. De« Großvater des Mädchens
hat heute für sie gekündigt, und zwar für sofort —
seine Tochter ist am Sterben. Aber wenn auch
das Mädchen nicht mehr in der Fabrik ist, bleiben
Beziehungen nicht ausgeschlossen. Ihre Söhne, es
handelt sich in der Angelegenheit um beide, Herr
Kommissionsrat, verkehren im Guten Kameraden
neben dem Lehmann wohnt,"

„Sind Sie des Teufels, " fuhr Rau erschrocken
auf „Pardon — aber was hätten die Jungen im
Guten Kameraden zu suchen?" Er faßte seinen
Bnrt mit dem großen monumentalen Griff des
Moses von Michelangelo. „Unerhört — heimliche
Kneiperei, na wartet, Nürschchen! Und mit _Hoger
werd' ich reden. So'n anständiger Kerl sonst, ver-
steh' ihn absolut nicht, wie er so _'ne Reglements-
Widrigkeit dulden kann. _Uebrigens sehe ich, daß
Sie sehr gut unterrichtet sind."

Holm st and auf. Ueber seine Stirn lief eine
dunkle Röte. „Ich bin für Ernst, den Lehrling
unseres Geschäftes, verantwortlich, Herr Kommifsions-
rat, " sagte er scharf. — „Aber ich lehne jede Ver-
antwortung von Stund an ab, geben sie den
Burschen in eine andere Lehre," wollte er hinzu-
fügen_. Doch er schloß fest die Lippen. Nein, das
durfte er nicht sagen, sich nicht einer Pflicht ent-
ziehe» — der junge Mensch ist ja ihr Bruder.

Und _Rau hob begütigend die Hand, innerlich
wütend. Der Mensch wollte mit _Glacehandschuhen
angefaßt sein, „Aber bitte, mein lieber Direktor
Sie haben mich mißverstanden. Ich bin Ihnen ja
für Ihre Fürsorge sehr verbunden. Ich habe s«
viel auf mir, baß mir beim besten Willen nicht
viel Zeit bleibt, mich um die Jungen zu kümmern,
NebrigenL" — er sprang, wie es seine Art war
einem Plötzlichen Einfall nachgebend, von dem fatalen
Thema ab — „vielleicht ist es Ihnen nicht un-
bekannt — lieber Himmel, so als offizielle Persön-
lichkeit gewißermahen, ist es einem unmöglich, gewisse
Daten geheim zu halten —, daß in Mitte Febnmr
der Tag unserer silbernen Hochzeit fällt. Da wäre
eine günstiae _Gelegenhei', meinen Arbeitern, wie
ich schon lange die Absicht hatte, mal ein kleines
Fest zu geben. Denke Programm etwa so: Konzert
Abendessen, Ball. Es ist in unfern Tagen unendlich
wichtig, so gewissermaßen _»ä _nculn« zu demonstrieren
daß das gute Einvernehmen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern keine hohle Phrase ist,"

(_Fortsetzuna _folqt,!
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